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Politiſcher Tagesbericht.
Aus London wird telegraphirt, infolge einer lebensgefähr-

lichen Erkrankung des Herzogs von Braunſchweig ſei der
König von Dänemark entſchloſſen, nach Gmunden zu reiſen, um
ſeinen dort weilenden Schwiegerſohn, den Herzog von Cumber-
land, für die Jdee zu gewinnen, ſich durch irgend ein Arrangement
mit der Preußiſchen Regierung zu verſtändigen. Mit Bezug da
rauf wird dem Berl. Tgbl. geſchrieben Es war in der That hier
in Berlin ſchon in der vorigen Wochesbekannt, daß der Herzog
von Braunſchweig ernſtlich erkrankt ſei, und daß die däniſche
Königsfamilie ſich zu dem in Gmunden weilenden Herzog von
Cumberland begeben würde, um ein Arrangement mit der preußi
ſchen Regierung anzubahnen. Der Herzog von Cumberland hat
indeſſen die ganze Hartnäckigkeit und den wilden Preußenhaß ge
erbt, der ſeinen Vater beſeelte; außerdem iſt er von den Fanatikern
der Welfenpartei vollkommen umgarnt, und dieſe thun ihr Mög-
lichſtes, um ſeine formelle Verzichtleiſtung auf den han-
noverſchen Thron, auf die der preußiſchen Regierung Alles
ankommt, zu hintertreiben. Jn allem Ernſte denkt der Herzog
auch heute noch Tag und Nacht an eine Wiederaufrichtung des
Herrnhauſer Hoflagers. Unſer Kaiſer dagegen wäre von
Herzen zu dem weiteſten Entgegenkommen bereit, und die Hoff-
nung bliebe nicht ausgeſchloſſen, daß es den fürſtlichen Verwandten
gelingen werde, den zähen Welfen zum Nachgeben zu bewegen.
In die Wagſchale fällt auch der Umſtand daß der Herzog von
Cumberland allmälig einſieht daß ſeine Hoffnung auf die Hilfe
ſeines Schwagers des Kaiſers von Rußland, nichts weiter als
eine phantaſtiſche Chimäre iſt. Bis jetzt gehen die Forderungen
des Herzogs dahin ſich nicht nur die Nachfolgerſchaft auf den
Thron Braunſchweigs und die Erbſchaft des herzoglichen Privat
vermögens zu ſichern; er beſteht auch darauf, die ſechszehn
Millionen Thaler, das von der preußiſchen Regierung konfiszirte
Vermögen ſeines Vaters, zurückzuerhalten. Er ſelbſt beſitzt nur
ein minder bedeutendes Vermögen. Seine Mutter, die Exkönigin
von Hannover erhält von der preußiſchen Regierung eine
Jahresrente von 6000 Pfund Sterling und jede ſeiner Schweſtern
2000 Pfund.

Es iſt bemerkenswerth, daß innerhalb der Centrums
partei die früher ſo muſterhafte Disziplin einigermaßen
ins Wanken geräth. Dies zeigte ſich ſchon während der
Verhandlungen über die Frage der gemiſchten Ehen, indem eine
Anzahl klerikaler Provinzialblätter die diplomatiſirende Politik
der „Germania“ auf das heftigſte angegriffen, ſogar das Schein-
zugeſtändniß des Fürſtbiſchofs von Breslau mißbilligten und den
friſchen, fröhlichen Krieg gegen die Konſervativ-Orthodoxen ver
langten. Jetzt zeigt ſich eine ähnliche Erſcheinung anläßlich der
von den Führern des Centrums ausgegebenen Parole, bei engeren
Wahlen für die Konſervativen zu ſtimmen. Am Rhein, in Naſ
ſau c. wird in klerikalen Blättern offen der Gehorſam verweigert.
Der klerikale „Naſſ. Bote“ beiſpielsweiſe erklärt: „Auch in der
Stichwahl wird kein Regierungs Konſervativer die Stimmen un-
ſerer Wähler erhalten.“ Und im Dillkreiſe haben die Klerikalen
beſchloſſen, für den ſezeſſioniſtiſchen Sanitätsrath Dr. Thilenius
gegen den konſervativen Landrath Wißmann zu ſtimmen. Am
Ende wird Herr Windthorſt ſogar ſeiner eigenen Partei ein allzu
feiner Diplomat.

Ein anderer Beitrag zur klerikalen Wahltaktik wird aus
Weſtpreußen berichtet: Jn den Gegenden mit gemiſchter deutſch
polniſcher Bevölkerung, alſo in Weſtpreußen und Poſen, pflegten
die deutſchen Katholiken, ſoweit ſie der ultramontanen Weiſung
folgen, bisher meiſt mit den Polen gegen ihre deutſchen Lands-
leute zu ſtimmen. Von dieſer Gepflogenheit wollen die deutſchen
Katholiken im Wahlkreis KonitzTuchel jetzt abgehen, indem ſie
beſchloſſen haben, von einem Zuſammengehen mit den Polen ab
zuſehen und für den Kandidaten der Konſervativen einzutreten,
falls dieſelben auch für einen Centrumskandidaten einzutreten ſich
verpflichten, andernfalls aber Stimmenthaltung dem Zuſammen-
gehen mit den Polen vorzuziehen. Dieſer Beſchluß wird in
der Preſſe des Centrums heftig getadelt. Die „Germania“
ſpricht ſich aus prinzipiellen und Utilitätsgründen entſchieden
gegen dieſe Taktik aus. Hat doch Herr Windthorſt auf der
Frankfurter Katholiken Verſammlung die Solidarität der Ka
tholiken der Erde proklamirt!

Ein Berliner Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ will das Ge
heimniß entdeckt haben, warum der Papſt, reſpektive die römiſche
Kurie ſchlechterdings nicht zu bewegen ſind, auf Herrn v. Schlözers
Vermittlungsanträge einzugehen und ein beiderſeits befriedigen
des Abkommen mit der preußiſchen Regierung herbeizuführen.
Lediglich die Jeſuiten ſollen an der Widerſpänſtigkeit des
Papſtes ſchuld ſein. Dies wird in folgender Art glaubhaft zu
machen geſucht.

Der Einfluß der Jeſuitenpartei hat alle Annäherungsverſuche
zu vereiteln gewußt. Die Macht der Jeſuiten iſt ſehr feſt ge-
wurzelt. Sie beruht auf ungeheurem Reichthum, in deſſen Beſitz
ſich der Orden geſetzt hat. Sie haben ihre Kapitalien in der ver
ſchiedenſten Weiſe angelegt, ſo daß ihrem Befſitze nicht leicht beizu-kommen iſt. Wir füh

t führen beiſpielsweiſe an, daß eins der erſten und
beliebteſten Gaſthäuſer in Rom, das Hotel Minerva, den Jeſuiten

ehört. Der Papſt, welcher ſich weigert, die ihm vom Königreich
talien ausgeſetzten Millionen anzunehmen, würde ſich ohne die

Jeſuiten nicht in der Lage finden, ſeinen großartigen, koſtſpieligenHofhalt in der bisherigen Weiſe fort gegen denn der Peters-
fennig iſt keine unverſiegliche Quelle. Der Kardinal Ledochowski
at allerdings kürzlich als 7eplePwtg aus Poſen dem heiligen
ater 18000 Fr. überreicht, wie er in die

20000 Fr. abgeliefert. Aber die freiwillige Steuer der Katholiken
hat doch angefangen ſpärlicher zu fließen, und auf die Dauer ge
nügt ſie nicht, um die r Koſten des vatikaniſchen Hofhaltes
u beſtreiten. Die Zuſchüſſe des Jeſuitenordens werden vom Papſte
ankbar entgegengenommen, aber mittelbar wird auf dieſe Weiſe

ſem Jahre ſchon einmal

der Einfluß der Jeſuitenpartei verſtäckt. Die preußiſche Regierung
iſt nun zwar entſchloſſen keine ferneren Zugeſtändniſſe zu machen,
ehe der päpſtliche Stuhl auch ſeinerſeits entgegenkommt. Wie
wenig das aber zu hoffen ſteht, beweiſt ſchon die Haltung der ultra
montanen Preſſe, die einen neuen Kulturkampf in Ausſicht ſtellt.

Halle, Sonntag den 8. October.

Natürlicherweiſe iſt ſo die Mißſtimmung des Reichskanzlers gegen
das Centrum vermehrt worden.

Die Anlagen zum Reichshaushaltsetat pro 1883,/84
ſind, wie man uns berichtet, zu einem Theil bereits in den Druck
gegeben und es iſt zu erwarten, daß der Bundesrath ſich damit
alsbald nach ſeinem Zuſammentritt beſchäftigen wird. Wir haben
bereits mitgetheilt, daß der nächſtjährige Etat von dem laufenden
nur unweſentlich unterſchieden ſein wird. Erheblichere Veränder-
ungen ſind vielleicht im Marine-Etat und in ſo fern für den Etat
des Auswärtigen Amts zu erwarten, als es ſich in letzterem na-
mentlich um Vermehrung der Zahl der deutſchen Konſulate handeln
dürfte. Doch ſind die Etats der meiſten Verwaltungszweige noch
nicht abgeſchloſſen; das hindert aber nicht, daß bis zum 30. No
vember der Entwurf des Reichshaushaltsetats bequem fertig ge
ſtellt werden kann.

Ferdinand Leſſeps hat nach einem Telegramm der Nat. Ztg.
an den Präſidenten des Kriegsgerichts in Kairo ein Telegramm
gerichtet, worin er ſein Zeugniß zu Gunſten ArabiPaſcha's
anbietet. Leſſeps erklärt, er beſitze ſechszehn Briefe und Tele
gramme Arabis, aus denen erſichtlich werde, daß er mit demſelben
niemals über politiſche Fragen verhandelt habe, ſondern nur
wegen der Aufrechterhaltung der Neutralität des SuezKanals
und um den 15,000 Europäern; welche in Aegypten geblieben
ſeien, Leben und Eigenthum zu retten. Letztere konnten denn auch

Dank den Befehlen Arabis bis nach Jsmailia kommen und ſich
da in aller Sicherheit nach Port Said und Alexandrien be-

geben.

Unſer Correspondent ſchreibt uns aus Rom, 1. October
Nachdem das königliche Decret, welches den Schluß der

gegenwärtigen parlamentariſchen Seſſion anordnet,
bereits erſchienen und demſelben zwei Tage ſpäter die Auflöſung
der Kammer auf dem Fuße gefolgt iſt, erwartet man für heute
die königliche Verordnung, welche die Vornahme von Neuwahlen
und die Fixirung des Termins für dieſelben feſtſtellt. Der Zeit
punkt für die Vornahme der neuen Generalwahlen iſt auf den
29. d. M. und für die erforderlichen Stichwahlen auf den 5.
November angeordnet; doch könnte für den Fall, daß die Folgen
der in Ober Italien ſtattgefundenen Ueberſchwemmungen bis
dahin nicht beſeitigt und die unterbrochenen Communicationen
noch nicht vollſtändig hergeſtellt ſein ſollten, eine Verſchiebung
dieſes Termins ſtattfinden. Man hofft indeſſen, daß dieſes nicht
nothwendig ſein wird und daß die Wahlen zum beſtimmten Termin
vor ſich gehen können.

Schon jetzt macht ſich im ganzen Lande eine rege Bewegung

für die Wahlen bemerkbar und die verſchiedenen Parteien rüſten
ſich mit aller Macht zum bevorſtehenden Wahlkampfe. Beſonders
die Radicalen rühren ſich. Jn den ihnen am meiſten zugänglichen
Provinzen der Romagna werden ihre bedeutendſten Führer
candidiren, doch läßt ſich ſchon jetzt vorausſagen, daß ihrer Liebe
Müh' vergebens ſein wird und daß ſie in der neuen Kammer
keinerlei Verſtärkung erhalten werden. Man überſchätzt über
haupt, beſonders im Auslande, die Macht und den Einfluß der
radicalen Partei in Jtalien außerordentlich, wenn man annimmt,
daß dieſelbe in der neuen Kammer eine bemerkenswerthe Stellung
einnehmen werde. Wie überall nehmen die Extremen auch in
Jtalien den Mund gerne voll und geberden ſich, als ob es blos
von ihnen abhinge, die Gewalt in die Hände zu bekommen; in
Wirklichkeit verhätt ſich aber die Sache ganz anders. Die Radicalen
beſitzen in Jtalien keinen nennenswerthen Anhang und dieſer
recrutirt ſich beinahe durchgehends aus den unterſten Volksklaſſen,
aus Leuten, die ſelbſt nach dem neuen, ſo ſehr erweiterten Wahl
rechtgeſetze nicht wahlberechtigt ſind. Sie ſind natürlich gut zu
Demonſtrationen und öffentlichen Skandalen; gefährlich ſind ſie
nicht, und dies ſchon aus dem einfachen Grunde, weil ihre Führer
bei der Etwas beſitzenden Bevölkerung abſolut kein Anſehen und
keinen Einfluß beſitzen.

Die Candidaturen der Radicalen für die nächſten Parlaments
wahlen ſind daher ganz vereinzelt, und es fehlt nicht an Beiſpielen,
daß jetzt in ſolchen Wahlbezirken, welche bisher den Radicalen
gehörten, die Candidatur derſelben fallen gelaſſen und auf Candi-
daten der gemäßigten Partei übertragen wurde. Nicht die Hälfte
der gegenwärtig in der Kammer ſitzenden 20 Radicalen dürfte
wiedergewählt werden und der etwaige Erſatz wird ein ſo ſpär-
licher ſein, daß die Radicalen in der künftigen Kammer gewiß
eine ſehr unbedeutende Rolle ſpielen und eher in verringerter als
in vermehrter Zahl erſcheinen dürften.

Ein ſchwerer Vorwurf wird gegen die engliſchen Sol
daten erhoben, der Vorwurf, egyptiſche Verwundete abſichtlich hin
gemordet zu haben. Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt mit Bezug darauf:
Während des ruſſiſch türkiſchen Krieges iſt allerdings wiederholt
die Klage laut geworden, daß die verwundeten Chriſten von ihren
mohamedaniſchen Gegnern verſtümmelt worden ſeien und auch
während des eben beendeten egyptiſchen Feldzuges haben engliſche
Korreſpondenten mehrfach ihrer Entrüſtung darüber Ausdruck ge-
geben, daß die Egypter Leichen britiſcher Soldaten geſchändet
hätten aber ſo viel wir uns erinnern, iſt unſerer Zeit niemals
gegen chriſtliche Soldaten der Vorwurf erhoben worden, daß ſie
ihre beſiegten und verwundeten Feinde mißhandelt oder gar getödtet
hätten. Um ſo befremdlicher erſcheinen daher die Anſchuldigungen,
welche der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, der im engliſchen
Lager den Feldzug von Jsmailia aus mitgemacht hat, gegen eng-
liſche Soldaten erhebt, daß dieſe verwundete Egypter nicht nur
ausgeraubt, ſondern auch meuchleriſch niedergeſchoſſen hätten.
Dieſe Anklagen ſind ſo ſchwerer Natur, daß wir Anſtand nehmen
würden ſie zu wiederholen, wenn der Korreſpondent nicht Zeugen
für die Glaubwürdigkeit ſeiner Mittheilungen anführte.

1882.
Zur Tagesgeſchichte.

Dentſchland. Berlin, 6. Oktober. Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg Schwerin), ein 25 jähriger
Prinz, der im Garde HuſarenRegiment als Offizier dient, hat
einen I jährigen Urlaub zu einer Reiſe nach Jndien genommen,
die er am heutigen Tage antritt.

(Der frühere Finanzminiſter Bitter)wird binnen
kurzem aus Jtalien, wo er ſich zur Zeit aufhält, zurückkehren und
ſeinen Wohnſitz dauernd in Berlin nehmen.

Die Uebernahme der Stellung eines Ober
ceremonienmeiſters) durch den Grafen Eulenburg wird, wie
wir vernehmen, Anfangs Dezember erfolgen. Wie bereits mitge
theilt, wird Kammerherr v. Nor mann die Funktionen des Hof
marſchalls am kronprinzlichen Hofe übernehmen. Ueber den Nach
folger deſſelben im Privatſekretariat des Kronprinzen hat noch
nichts verlautet.

Der Ausſchuß des Bundes raths) für Handel und
Verkehr trat heute zu einer Sitzung zuſammen.

(Dem Geheimen Ober-Regierungsrath Dreß-
ler) im Landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt von dem Kaiſer
zur Feier des 50 jährigen Jubiläums der Stern zum Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Abzeichen für Jubi
lare verliehen worden.

(Rudolph Schramm Wie dem „B. Tgbl.“ aus
BadenBaden telegraphiſch gemeldet wird, iſt daſelbſt der frühere
preußiſche Generalkonſul in Mailand, Rudolph Schramm, geſtor
ben. Schramm hatte als junger Korrektor den Kreis Erfurt-
Langenſalza in der preußiſchen National Verſammlung des Jahres
1848 vertreten und war dort, in enger Gemeinſchaft mit Lothar
Bucher, Rodbertus und dem Kaplan Berg, ein Repräſentant der
fortgeſchrittenſten radikalen Jdeen geweſen. Sein ſtürmiſches
Weſen, das Energiſche in ſeiner Ausdrucksweiſe machte ihn zu
einer der charakteriſtiſchen Geſtalten jener parlamentariſchen Lehr
jahre des preußiſchen Volkes und der Beinameder „rothe Schramm“
iſt ihm ſeit jener Zeit geblieben. In den Prozeß der Steuerver-
weigerer gleich Bucher und Ziegler verwickelt, floh er nach Eng
land, wo er lange Jahre hindurch publiziſtiſch in ähnlicher Weiſe
wie Bucher, an den er ſich eng angeſchloſſen, thätig war. Jm
Jahre 1865, nachdem ihm die Amneſtie die Rückkehr geſtattet,
ſchloß er ſich dem damaligen Herrn v. Bismarck an und acceptirte
eine Stellung im Staatsdienſt. Er wurde im Herbſt 1865 preußi
ſcher General Konſul in Mailand und entfaltete als ſolcher vor
Abſchluß der Allianz zwiſchen Jtalien und Preußen eine rege agita
toriſche Thätigkeit im Sinne dieſes Bündniſſes, welche damals in
Wien und Paris ſehr bemerkt wurde. Schramms Stellung in
Mailand war nach dem Prager Frieden indeß nicht mehr lange
nach ſeinem Geſchmack. Er war eine ungeſtüme, ideenreiche
Natur und ſtrebte danach, die Kraft, welche er in ſich ſpürte, im
Dienſte des Vaterlandes zu bethätigen. Als Fürſt Bismvrck ihm
dies verſagen zu müſſen glaubte, trennten ſich ihre Wege, und
Schramm entfaltete fortan in zahlloſen anonymen Broſchüren
und Kundgebungen eine unermüdliche publiziſtiſche Thätizkeit, in
welcher er ſich eine ſcharfe Kritik der inneren wie äußeren Polikik
unſeres Reichskanzlers angelegen ſein ließ.

Lothar Bucher.) Nach der „Poſt“ wäre Dr. Lothar
Bucher anſcheinend zuſammen mit dem Grafen Münſter, unſerem
Botſchafter in London, beim Kanzler geweſen, d. h. zu einer Zeit,
da es ſich um die Stellungnahme Deutſchlands zu der engliſchen
Politik in Egypten handelte. Bei dem hohen Werthe, den Fürſt
Bismarck auf Buchers intime Kenntniß engliſcher Verhältniſſe
und Jntereſſen legt, iſt dies Zuſammentreffen ſchwerlich ein zu
fälliges geweſen.

(Eine Kataſtrophe im Königlichen Opern-
hauſe.) Jm Königlichen Opernhauſe zu Berlin ereignete ſich
am 5. d. Abends 6 Uhr ein Unfall, der leicht unabſehbares
Unglück hätte herbeiführen können. Man war Abends 6 Uhr
damit beſchäftigt zur Tannhäuſervorſtellung den eiſernen Vor
hang niederzulaſſen, als derſelbe in Folge mangelhafter Befeſtigung
plötzlich auf die Bühne herabſtürzte. Die dadurch hervorgerufene
Detonation war ſo gewaltig daß man ſie weithin hören konnte
und anfänglich an eine Gasexploſion glaubte. Zum Glück iſt Nie
mand beſchädigt;, dagegen hat das Mauerwerk und das Podium
an mehreren Stellen gelitten. Der Sänger Betz war eben auf
die Bühne getreten, um das Herablaſſen des eiſernen Vorhanges
anzuſehen, und wäre nahezu verunglückt. Die Vorſtellung wurde
abgeſagt und es wird in den nächſten Tagen auch nicht im Opern
hauſe geſpielt werden können wenigſtens erläßt die General
Jntendantur mit Bezug darauf folgende Bekanntmachung

„Jm Opernhauſe keine Vorſtellung. Leider mußte bereits die
geſtern angekündigte Vorſtellung „Tannhäuſer“ ausfallen und dem
zahlreichen Publikum der Zutritt zum Opernhauſe verſagt bleiben,
weil der eiſerne Vorhang den Dienſt verſagte. Nachdem durch die
höchſt unpünktliche Ausführung deſſelben ſeitens des Unternehmers
die Vorſtellungen ſeiner Zeit um vierzehn Tage hinausgeſchoben
werden mußten trotzdem derſelbe ſchon vier Wochen vor dem
13. Auguſt d. J. kontraktlich fertiggeſtellt ſein ſollte fungirte er
dennoch mangelhaft und machte Rektifikations Arbeiten
nothwendig. Geſtern vor Beginn der Vorſtellung konnte der Vor
hang bei der allabendlich ſtättfindenden polizeilichen Beſichtigung
nicht völlig herabgelaſſen, ſo wie hinreichend hochgezogenwerden. Arbeiter der ausführenden Firma gingen zur F ung
des noch nicht aufgeklärten Thatbeſtand nach oben und während der
Thätigkeit derſelben glitt der Vorhang herunter und war nicht
wieder hinauf zu bringen. Das Königliche Opernhaus muß daher
bis auf weiteres geſchloſſen bleiben. General Jntendantur der
Königlichen Schauſpiele.“

(Als wichtigten Beitrag zur Unfallſtatiſtik)
entnehmen wir dem „Reichsanzeiger“, daß von den im Jahre
1881 bei den unter Aufſicht der preußiſchen Bergbehörde ſtehen
den Bergwerks und Aufbereitungsanſtalten beſchäftigten 260 799
Arbeitern 680 tödtlich verunglückten. Es ſind dies 2,608 auf
Tauſend gegen 2,597 im Jahre 1880. Die meiſten Verunglück-
ungen mit tödtlichem Ausgange kamen vor beim Steinkohlenberg-
bau (3,111 pro Taufend), die wenigſten beim Erzbergbau (1,579
pro Mille). Es erlitten ferner durch Unfall bei der Werksarbeit
Beſchädigungen, welche eine Arbeitsunfähigkeit von mindeſtens



einem Monate zur Folge hatten. 2548 (1880 2428) oder 9,771
auf je 1000 Arbeiter. Von dieſen ſind 2363 (1880 2217) nur
vorübergehend, 186 (211) dagegen dauernd erwerbsunfähig ge
worden. Auch bei den Verunglückungen ohne tödtlichen Ausgang
weiſt ihente e entergban (12 pro Tauſend) d ungünſtigſte

auf. 4 r 5n (Militäriſches) Page Minn witn
blatt“ iſt die Dienſtleiſtung des Prinzen Wilhelm, Majors à la
suite des I Garde Regiments zu Fuß und des GardeHuſaren-
Regiments, bei dem letzgenannten Regiment vom 1. Oktober
d. J. ab noch auf weitere 6 Monate verlängert. Der „Krenzz.“
zufolge iſt an Stelle des verſtorbenen Oberſt-Lieutenants a. D.
Reinsdorff als Direktor der LebensVerſicherungs Anſtalt für
die Armee und Marine der bisherige ſtellvertretende Direktor,
Oberſtlieutenant z. D. Oeſterheld, und als Stellvertreter des
ſelben der Oberſtlieutenant z. D. Lachmann in Ausſicht genom
men. Der letztere war zuletzt Commandeur des 1. Bataillons im
62. JnfanterieRegiment, aus welchem Commando er im Juli d.
J. ausſchied. Jn früherer Zeit fungirte er, ebenſo wie Oberſt
Lieutenant Oſterheld, als Lehrer beim CadettenCorps.

(Kaiſerliches Geſchenk.) Beim dem Feſte, welches
die Stadt Breslau am 12. September dem Kaiſer veranſtaltet
hatte, ſollte Se. Majeſtät beim Erſcheinen im Foyer des Stadt
theaters von der Tochter des Oberbürgermeiſters Friedensburg
durch eine poetiſche Anſprache begrüßt werden. Auf Wunſch Sr.
Majeſtät unterblieb dieſer Begrüßungsakt, doch erbat ſich der
Kaiſer eine Abſchrift der Dichtung. Mit Bezug aufdies inzwiſchen
zur Einſendung gelangte Gedicht iſt nunmehr dem Oberbürger-
meiſter Friedensburg ein Schreiben zugegangen, durch welches
Se. Majeſtät in huldvollſter Weiſe ſeinen Dank für die ſehr an
ſprechende Dichtung bekundet. Zugleich überſandte Se. Majeſtät
für die Tochter des Oberbürgermeiſters ein Andenken, beſtehend
in einem prachtvollen goldenen Armband und einem mit Türkiſen

und Brillanten beſetzten Medaillon.
Köln. Heirathen kein Verbrechen.) Hier iſt

kürzlich der ſeltene Fall vorgekommen, daß eine Elementarlehrerin
nach ihrer Penſionirung in den Stand der Ehe trat. Dieſer Fall
wurde von den Stadtverordneten verhandelt, wobei man die Frage
ſtellte, ob die Lehrerin außer Dienſt nicht ihrer Penſion verluſtig
zu erklären ſei. Die Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung ſprach ſich
dahin aus, daß die Penſion der Lohn für geleiſtete Dienſte ſei
und nur auf Grund von Verbrechen entzogen werden könne, das
Heirathen ſei aber kein Verbrechen. Die Stadtverordneten
pflichteten dieſer Auffaſſung bei.

(Zwei Bahnen auf dem Niederwald.) Nachdem
kürzlich ein Berliner Unternehmer mit der Gemeinde Rüdesheim
einen Vertrag wegen Baues einer Zahnradbahn auf dem Nieder-
wald abgeſchloſſen, hat jetzt auch die Gemeinde Aßmannshauſen
demſelben Unternehmer den Bau einer gleichen Bahn übertragen.

Hamburg, 6. Oktober. (Franzöſiſche Gäſte.) Die
von dem franzöſiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zur
Beſichtigung unſerer Hafenanlagen und der im Intereſſe des Han
dels getroffenen Einrichtungen entſendeten Commiſſare ſind am
Montag hier eingetroffen es ſind dies der Deputirte Faure und
der Brücken und Wegebau Ingenieur Colſon. Der Senat hatte
ihnen einen Dampfer zur Verfügung geſtellt und die Senatoren
Stahmer und O'Swald beauftragt, den Delegirten der franzöſi
ſchen Regierung die Honneurs zu machen. Von dem franzöſiſchen
Generalkanſul Grafen de Pina und verſchiedenen Sachverſtän-
digen geleitet, machten geſtern die Herren die Tour die Elbe hin
auf und hinunter ſie ſollen ſich namentlich über unſere Quaian
lagen in anerkennendſter Weiſe ausgeſprochen haben. Von hier
begeben ſich die Commiſſare nach Bremen, um auch die dortigen
Einrichtungen in Augenſchein zu nehmen.

England. London, 4. October, (Verſchiedenes.)
Den Ausweiſen der letzten Volkszählung zufolge giebt es in
Indien 21 Millionen Wittwen. Jn der Präſidentſchaft Ma-
dras wurde in 1881 die Summe von Lſtr. 2025 als Beloh-
nungen für die Erlegungvon 136 Tigern, 750Panthern
und Leoparden und 543 anderen wilden Thieren ausgezahlt.
Jm Laufe des erwähnten Jahres wurden in der Präſidentſchaft
durch wilde Thiere und Schlangen 1032 Perſonen und 8938 St.
Vieh getödtet. Durch Tiger allein wurden 135 Perſonen und
3328 Stück Vieh zerriſſen. Das durch wilde Thiere getödtete
Vieh hatte einen Geſammtwerth von Lſtr. 17,876.

Belgien. (Ein ſchwieriger Rechtsfall.) Der Dom-
herr Bernard, der bekanntlich ſeit etlichen Monaten im Ge-
fängniß von Tournay wegen Beſitznahme von 4000000 Fres.
Werthpapieren die ſich im biſchöflichen Palaſt in Tournay be-
fanden in Unterſuchungshaft geſeſſen hat iſt dieſer Tage nach
Brüſſel gebracht worden wo über ſeinen Antrag auf vorläufige
Freilaſſung entſchieden werden ſollte. Dieſelbe iſt ihm nicht be
willigt worden und Bernard iſt am I. d. M. unter Begleitung
von Gensdarmen wieder nach ſeiner Zelle in Tournay zurückge-
kehrt. Er iſt indeß voll Zuverſicht auf den guten Ausgang ſeines
Prozeſſes, indem er behauptet, daß der Biſchof von Tournay, dem
er unbedingten Gehorſam ſchuldig iſt, ihm die 4000000 Fres.
mit der Weiſung gegeben habe, das Geld in überſeeiſchen Ländern
anzulegen. Jn für die Kirche glücklicheren Zeiten ſollte dann Ab
rechnung gehalten werden. Die Belgiſche Regierung iſt jetzt im
Beſitz faſt der ganzen Summe und Domherrn Bernard kann das
Verdienſt nicht abgeſprochen werden daß er während der ſechs
Monate ſeiner Beſitznahme des Geldes nicht unſinnig gewirth
ſchaftet hat. Er hat während der Zeit nur 25000 Fres. für
ſeine perſönlichen Bedürfniſſe verbraucht. Wem aber das Geld
eigentlich zuzuſprechen iſt das wird für die Belgiſchen Gerichte
die ſchwierigſte Frage ſein, die ſie je zu löſen haben. Dem Biſchof
von Tournay perſönlich gehört auch nicht ein Centime davon, und
die Diöceſe iſt keine juriſtiſche Perſon. Wo iſt das Geld her
gekommen, wie iſt es verwaltet worden und wem gehört was
davon verbleibt? Das ſind die Fragen welche die Belgiſche
Rechtsgelehrſamkeit jetzt zu entſcheiden haben wird.

Jtalien. (Der zwölfte Jahrestag des römiſchen
Plebiszits), welches Rom zum Mittelpunkt des italieniſchen
Königreiches gemacht, iſt am Montaz gebührend gefeiert worden.
Die Giunta (Stadtvertretung) hat an den König in Monza eine
Glückwunſchdepeſche gerichtet, welche Humbert I. mit einem Tele
grammbeantwortete, worin es heißt: „Jndem Rom ſeinen Glauben
an den Pakt, welcher es unauflöslich mit Jtalien und der Dynaſtie
vereinigt hat, wieder von Neuem ausſpricht, drückt die Hauptſtadt
des Reiches den Gedanken der ganzen Nation aus, deren Gedeihen
und Größe mit jener der unſterblichen Stadt verbundet iſt.“

Serbien. (Mißliebigkeit des Königs.) Wie man
aus Belgrad ſchreibt, geht die großſerbiſche Partei ernſtlich mit
dem Plane um, König Milan wegen deſſen Hinneigung zu Oeſter
reich abzuſetzen und deſſen Sohn, den Kronprinzen Alexander,
zum König von Serbien zu proklamiren. Bis zur Veolljährig-

Nathalie ſelbſt glaubt die öffentliche Meinung in Belgrad, ja in

geben werden, an deren Spitze ein Miniſter ſteht. Dieſer Plan
begegnet im Schooße des Miniſteriums der vollſten Sympathie,

da mit Ausnahme des Miniſters Mijatovic alle übrigen Miniſter
in dem begründeten Rufe ſtehen, mit Freuden dem erſten Signale

die ſeither durch die Verhältniſſe ihnen aufgezwungene Maske,
Gegner Rußlands zu ſein, abwerfen zu können. Von der Königin

ganz Serbien, daß ſie als geborene Ruſſin nicht als Geznerin
dieſes Planes ſich erweiſen werde.

Bulgarien. (Bevorſtehende Verlobunz des Für-
ſten.) Man zerbricht ſich den Kopf über den Beſuch des Fürſten
Nikolaus von Montenegro in Sofia. Aber man geht wohl nicht
fehl, wenn man denſelben mit der Verlobung des Fürſten Alexan
der von Bulgarien mit der Prinzeſſin Zorka von Montenegro,
der älteſten Tochter des Fürſten Nikolaus, für welche dieſer letzt
hin bei ſeiner Reiſe nach Rußland die Mitgift vom Czar erbeten
und erhalten haben ſoll, in Zuſammenhang bringt.

Amerika. Bei einem nächtlichen ſchweren Ge-
witter), welches kürzlich Abends über Baltimore hereinbrach,
erloſchen nach beſonders ſchweren Schlägen ganze Reihen elek-
triſcher Lampen in verſchiedenen Theilen der Stadt. Jn der
mittleren Polizeiſtation, in deren großem Schlafſaale ſich eben
eine Abtheilung Poliziſten zum Dienſtantritte rüſtete, brachte
das plötzliche Erlöſchen des Lichtes eine heilloſe Konfuſion
hervor. Wahrhaft bedauernswerth aber waren Diejenigen,
welche ſich in den überſchwemmten Straßen befanden, als die
Lampen erloſchen. Der elektriſche Strom war nicht etwa vor-
ſichtshalber vom Hauptbureau abgeſperrt worden denn dann
hätten ſämmtliche Lampen erlöſchen müſſen, während doch nur
einzelne Reihen ausgingen. Die Veranlaſſung dazu muß alſo
der Blitz gegeben haben. Die Bruſh'ſche Kompagnie zeigt ſich
aus guten Gründen ſehr zugeknöpft; ſie hat nämlich, wenn
ſie die Sache recht überlegt, eine Erfahrung gemacht, gegen
die ſie ſich gern ſträuben möchte, d. h. es iſt ihr handgreiflich
bewieſen worden, daß die elektriſchen Leitungen unterirdifch
gelegt werden müſſen. Ferner ſollte ſie einſehen, daß, ſollen
ſelbſt bei unterirdiſcher Leitung nicht wieder bei ſchweren Ge-
wittern ganze Reihen Lampen erlöſchen, ſie jede einzelne
mittelſt eines beſonderen Jnduktionsapparats mit ſekundären
und nicht mit direkten Strömen ſpeiſen muß. Geſchieht das,
ſo kann der Blitz in eine Lampe ſchlagen und wird doch die
nächſte nicht ſtören, da er ſein Müthchen nur am Jnduktions-
apparat kühlen und die direkte Leitung nicht unterbrechen kann.
Unterirdiſche Leitung würde allerdings die Koſten der Anlagen
elektriſcher Beleuchtung um Bedeutendes vermehren.“

(Ungeheurer Schatz.) Wie aus Panama gemeldet
wird, verlautet dort gerüchtweiſe, daß man auf einer kleinen Jnſel
an der Küſte von Chiriqui einen ungeheuren Schatz aufge-
funden habe. Es ſollen bereits eine große Anzahl Perlen aus-
gegraben worden ſein, und iſt eine bewaffnete Expedition von Pa-
nama abgegangen, um die Nachforſchungen fortzuſetzen.

Die höchſte Brücke der Welt), über den Kinzula-

vollendet. Sie iſt aus Eiſen, 2060 Fuß lang, und der mittlere
Träger hat eine Höhe von 801 Fuß. Durch dieſe Brücke iſt eine
Verbindung zwiſchen New York, Lake Erie und Weſtern Eiſenbahn
und den Kohlenfeldern des weſtlichen Pennſylvaniens hergeſtellt
worden.

New-York, 23. September. (Großer Eiſenbahn-
Unfall.) Geſtern Morgen um 9 Uhr ereignete ſich im Tunnel
der Hudſon River Eiſenbahn, an der Station bei der 86. Straße,
ein furchtbarer Eiſenbahn Unfall. Zwölf Perſonen wurden ge
tödtet und mehrere andere werden vielleicht noch in Folge ihrer
Verletzungen ſterben. Der Spezialzug, welcher von Port Cheſter
um 7 Uhr 20 Minuten abgeht, hatte ſich um eine Stunde ver
ſpätet, weil er durch ein Hinderniß auf der New Haven Bahn

ufgehalten wurde. Man bracht e ihn ſchließlich auf das Harlem

geleiſe und bei der Station an der 86. Straße hielt er an, weil
dichter Nebel und Rauch ihm nicht weiter zu fahren erlaubten.
Während er wartete, kam der Harlemer Zug mit ziemlicher Ge-
ſchwindigkeit herangebrauſt und fuhr gerade in den Zug von Port
Cheſter hinein.

New-York, 5. Oktober. (Bei den Wahlen im
Staate Georgia ſiegten die Demokraten mit einer Majori-
tät von 40,000 Stimmen, zum Gouverneur des Staates wurde
Stephens (Demokrat) gewählt.

Lokales.
Halle, den 7. October.

Wie wir vernehmen wird die Einführung des zweiten Bür-
germeiſters, Herrn Schneider, am 16. d. M. ſtattfinden.

Jn der hieſigen Schloß und Domgemeinde
werden die Neuwahlen der Presbyter und der Gemeinbever-
tretungsmitglieder, gleichwie in den andern hieſigen evangeli-
ſchen Gemeinden, am Sonntag den 22. d. Mts. nach dem
VormittagsGottesdienſte, der deshalb früher als gewöhnlich
beginnen wird, ſtattfinden.

Dem Schuhmachermeiſter Kämmerer in dem be-
nachbarten Trotha iſt geſtern von Sr. Majeſtät dem Kaiſer,
die Rettungsmedaille am Bande verliehen und von dem Königl.
Landrath, Geh. Regierungsrath von Kroſigk geſtern übergeben
worden. Kämmerer hatte bekanntlich im Frühjahr beim Hoch-
waſſer, drei, dem Ertrinken nahe Müller gerettet.

Dem Fiſchermeiſter und Dampffſchiffsbeſitzer Herrn
Richard Knothe in Giebichenſtein iſt für die am 1. Oktober
1881 mit größter Lebensgefahr bewirkte Rettung der Frau
Laura Utem aus Leipzig vom Tode des Ertrinkens in der
Saale die Rettungs (Erinnerungs) Medaille verliehen. Wie
wir hören, iſt dies wohl ſchon der zehnte Fall, in dem Herr
Knothe Menſchen vom Tode des Ertrinkens gerettet hat.

Jn der heute ſtattgefundenen Schwurgerichtsſitz
ung, welcher Herr Landgerichtsdirektor Reuter praäſidirte,
wurden folgende Perſonen durch den Wahrſpruch der Ge-
ſchworenen des Landſriedensbruchs für ſchuldig befunden und
folgendermaßen beſtraft: Bergmann Karl Fröber aus Mans-
feld mit 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenverluſt,
Bergmann Franz Lux, ebendaher, mit 1 Jahr 9 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenverluſt. Bergmann Wilhelm
Berner, ebendaher, mit 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrenverluſt und der noch nicht 18 Jahr alte Schlepper
Robert Schulz, ebendaher, mit 2 Jahren Gefängniß. Der
Bergmann Lux erhielt außerdem wegen Majeſtätsbeleidigung
eine Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Zuchthaus.

Der hieſige Geſangverein „Melodie“ hielt am
Donnerstag Abend in ſeinem Vereinslokale, Hotel zum „gol-
denen Löwen“ ſeine fällige Generalverſammlung ab. An Stelle

keit des jungen Herrſchers ſoll demſelben eine Regentſchaft beige-

„von der Newa her Folge zu keiſten, das ihnen Gelegenheit giebt,

Strom, nahe Bradford, MeKean County, Pennſylvania, iſt jetzt

meiſter Diemert, der ſein Amt freiwillig niederlegte, wurde
Herr Privat Sekretär Kopf gewählt. Die übrigen Aemter
wurden durch Neuwahl, wie folgt beſetzt. Herr Schriftſetzer
Voigt, ſtellvertretender Vorſitzender; Herr Handelsmann
Semmler, Kaſſirer; Herr Kaufmann Reuter, Schriftführer;
g Schloſſer Köhler, Archivar; die Herren Preuß, Staude,

udolph und Gethmann, Feſtordner. Die Gewählten nahmen
das ihnen übertragene Amt an. Die Rechnungslegung ergab
ein günſtiges Reſultat. Als Delegirte zum Sängerbund an
der Saale wurden für das laufende Jahr die Herren Voigt
und Rüdiger, als ſolche für den Halleſchen Sängerbund die
Herren Kopf und Köhler beſtimmt. Der bisherige Vor-
ſitzende, Herr Diemert, wurde in Anerkennung ſeiner lang-
jährigen, treuen Dienſte um den Verein zum Ehrenmitglied
deſſelben ernannt. Hierauf Schluß der Verſammlung, die
ſich eines guten Beſuches ſeitens der Mitglieder des Vereins
erfreute.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Friedhofes iſt
keine muſtergiltige. Eine hieſige Familie hatte den Tod eines
Kindes zu betrauern, deſſen Beerdigung vor faſt drei Wochen er
folgte. Jn dieſen drei Wochen wäre doch wahrlich Zeit genug ge
weſen, den Grabhügel für das Kind herzurichten; ſo oft indeß die
Familie die Stätte betrat, die ein Stück ihres eigenen Lebens in
ſich birgt, mußte ſie zu ihrem großen Leidweſen ſehen, daß auch
noch nicht der geringſte Spatenſtich angeſetzt war,
um die Stelle zu kennzeichnen, wo ihr Kind ruhte. Auf
Befragen wurde von der Frau des verantwortlichen Kirchhofsbe-
amten, er ſelbſt läßt ſich nicht ſprechen, da er ſein Mittags
ſchläfchen zu halten hatte, geantwortet, die auf dem Kirchhof
beſchäftigten Leute hätten ſo viel mit anderen Sachen zu thun,
daß man noch nicht daran hätte denken können, das Grab in Stand
zu ſetzen. Dieſe Antwort allein beſagt mehr, als wir hier auszu-
führen im Stande ſind, ſie iſt der draſtiſche Belag dafür, daß die
Zuſtände in unſerer Friedhofsverwaltung etwas ſtark im Argen
liegen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch noch die befremdliche Anord
nung erwähnt, daß das Portal des Friedhofs am Roßplatz in der
Stunde von 12 bis 3 Uhr, als gerade in einer Zeit, in der die
arbeitende Bevölkerung allein Gelegenheit zu einem Beſuch des
Friedhofs nehmen kann, geſchloſſen iſt. Geſchieht dies auch, um
den Friedhofsbeamten Zeit zu einem Mittagsſchläfchen zu gönnen?

Wenn man nach einem Chargkteriſtikum für den Theil
der Hallenſer Bevölkerung ſucht, der in unſerem Alltagsleben das
veredelnde und verſchönernde Prinzip vertritt und der
berufen iſt, mit der ihm angeborenen Liebenswürdigkeit dem ſtär
keren Geſchlecht erſt die rechte Weihe zu geben, ſo könnte man ihn
ſchlecht und recht im Strickſtrumpf und Häckelzeug fin-
den. Wo man eine unſerer Mitbürgerinnen zubeobachten Gelegen
heit hat, ſie ſtrickt oder häkelt, ſie häkelt oder ſtrickt mit einer Em
ſigkeit, daß die ſtetige Penelope ihre ſtille Freude daran haben
würde, denn, gleichviel ob eine Hallenſerin ſich an dem Kaffeetiſch
der ewig in gleicher Pracht blühenden „Tulpe“ und verwandten
Gewächſe labt, ob ſie bei David oder in Moabit den gewaltigen
Gambrinus opfert und wenn er noch immer nicht kam ge
duldig der Dinge weiter harrt, die dakommen ſollen, ſie ſtrickt
und häkelt, und häkelt und ſtrickt mit einer Geduld, die man eben
nur bei wahren Eangeln bewundert. Selbſt die geheiligte Stätte
der Thalia und ihrer anmuthigen Genoſſinnen iſt gegen das Ge-
ſchick, den Strickrumpf als untrennbares Pendant unſerer Da
men dulden zu müſſen, nicht gefeit. Bei den effektvvllſten Scenen
in der Karolinger Aufführung am Donnerstag bewegten ſich in
den den himmliſchen Höhen am nächſten gelegenen Regionen ge
ſchäftige Händchen, und ſtrickten und häkelten ſo muthig und un-
verdroſſen, als gälte es, mit den Parcen einen Wettkampf aufzu
nehmen. Gewiß werden viele von unſeren ſchönen Leſerinnen den
Strickſtrumpf und das Häckelzeug als das ſinnigſte Symbol weib
lichen Fleiß?s und weiblicher Häuslichkeit betrachten damit aber
ſchwerlich die Spötter entwaffnen welche ihr eifriges Stricken
und Neſteln an öffentlichen Orten mehr dem Mangel an Un
terhaltungstalent und an der Gabe, die Händchen anmuthig ſtill zu

halten, zuſchreiben. So reizend ſich in dem traulichen Stübchen
des wohnlichen Hauſes eine Dame mit Strickſtrumpf und Stopf-
nadel ausnimmt, an öffentlichen Orten, ſpeziell in feineren
Concerten, hört es, ſelbſt für die „beſtrickendſte“ Dame auf,
ſchön zu ſein Darum fort mit dieſem unſchönen Beiwerk der Da
men; ihren Maſchen entgehen wir ja ohnehin nicht.

Der Gaſtwirthsverein von Halle und Um-
gegend hielt geſtern Nachmittag auf dem „Weinberg“ ſeine
fällige Monatsverſammlung ab. Unter dem Vorſitz des Herrn
Hotelier Neſſe wurden die auf der Tagesordnung ſtehenden
Punkte, zumeiſt interner Natur, beſprochen und erledigt.

Wie wir hören, wird das Geſetz betreffend die Bezeich-
nung des Raumgehalts der Gefäße, in welchen Flüſſig-
keiten zum Verkauf kommen, demnächſt eine Ergänzung erfahren,
die ſich auf die Flaſchen beziehen ſoll. Bekanntlich ſchließt das
in Rede ſtehende Geſetz von ſeiner Wirkung die Flaſchen, in
denen Flüſſigkeiten zum Verkauf kommen, aus. Es haben ſich
aber bei dem vielfach vorkommenden Verkauf von Flüſſigkeiten in
Flaſchen ſo namentlich bei Getränken, wie Bier, Wein, Li-
queure, namentlich aber bei dem die ärmere Bevölkerung betreffen-
den Verkauf von Petroleum in Flaſchen, welcher augenblicklich zu
einem beſonderen Gewerbe auszeartet iſt ſo viel Unzuträglich-
keiten gezeigt, daß auf desfallſige Anfragen der Reichsverwal-
tung ſeitens der Polizei und anderen Verwaltungen mit aller
Entſchiedenheit der Wunſch zu erkennen gegeben iſt, zu dem oben
genannten Geſetz eine Novelle zu erlaſſen, welche auch die
Flaſchen einer Eichung nach ihrem Jnhalt unterwirft. Wir
hören, daß dem Reichstage in der nächſten Frühjahrsſeſſion eine
hierauf bezügliche Vorlage des Bundesrathes zugehen wird.

Der hieſigen Handelskammer iſt folgendes Reſcript zu
gegangen: Berlin, den 2. October 1882. Nach einer Mittheilung
des Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten vom 26.
v. Mts. ſind neuerdings der königlich ſpaniſchen Regierung zur
Ausfertigung der UrſprungsZeugniſſe für die nach Spanien be
ſtimmten inländiſchen Waaren nicht nur die Kommunal und
Ortspolizeibehörden, ſondern auch die Handels und Schifffahrts-
Corporationen für befugt erklärt und die Zoll- und Conſular-
behörden von der genannten Regierung mit entſprechender An
weiſung verſehen worden. Die Handelskammer ſetze ich hiervon
behufs Benachrichtigung der betheiligten Kreiſe Jhres Bezirks in
Kenntniß. Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Jn Ver-
tretung. gez. v. Möller.

Der hieſige Lohndiener- Verein hielt Anfangs
dieſer Woche im „Stadtgarten“ eine Verſammlung ab, in
welcher zunächſt das vor Kurzem ſtattgehabte, äußerſt ſolenn
verlaufene Vergnügen beſprochen und ſodann die geſchäftlichen
Gegenſtände erledigt wurden. Das Arbeits-Nachweisbureau

des bisherigen, langjährigen Vorſitzenden, Herrn Korbmacher- befindet ſich noch wie vor im „Stadtgarten“.
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In der vor einigen Tagen in der „Halloria“ ab
gehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Bergervereins
wurden folgende Gegenſtände berathen und erledigt: Die
fällige Rechnungslegung geſchah durch den Kaſſirer, Herrn
Grünwaarenhändler Franke, welche ein günſtiges Reſultat
lieferte. Nach geſchehener Prüfung und Conſtatirung des
Richtigbefundes der Rechnung wurde dem Kaſſirer Decharge
ertheilt. In den Vorſtand für das laufende Vereinsjahr
wurden wieder gewählt, die Herren Tiſchlermeiſter Quick als
Vorſitzender, Grünwaarenhändler Franke als Kaſſirer, Auktiona
tor Radeſtock, jr. als Schriftführer. Außerdem wurden noch
2 Beiſitzer ernannt. Die Gewählten nahmen die Wahl an.
Beſchloſſen wurde, das diesjährige Stiftungsfeſt in ſolenner
Weiſe am 16. d. Mts. Abends im „Café Barbaroſſa“ durch
Concert und Ball zu feiern. Die ehemaligen Freiſchüler
und Freiſchülerinnen der Francke' ſchen Stiftungen, ferner die
Herren Lehrer der Freiſchulen c. ſollen zu dieſer Feier be
ſonders eingeladen werden.

Zu der geſtern 11 Uhr Vormittags im Bureau des
Univerſitätsbauamtes Friedrichsplatz 1 anberaumten Sub-
miſſion auf Verdingung der Lieferung von Granittreppenſtufen für 8

den Neubau der Augen-Ohrenklinik hierſelbſt, waren 11
Offerten eingelaufen. Die Offerte von Wilh. Wölfel zu Selb in
Bayern mußte jedoch da. ſie den vorgeſchriebenen Bedingungen
nicht entſprach, unberückſichtigt bleiben. Außer ihm hatten ſich
noch an der Coneurrenz betheiligt die Herren Haberſtrumpf aus
Gefrees mit bayriſchem Granit, Boße aus Harzburg mit harzer
Granit, Ruppert aus Berlin mit ſchleſiſchem Granit Netzſch
aus Selb mit bayriſchem Granit, Kulmitz aus Oberſtreit mit
ſchleſiſchem Granit Docke aus Taubenheim a. d. Spree mit
ſächſiſchem Granit, Sparmann u. Comp. aus Häslich mit
ſächſtſchem Granit, Schulze, Söllinger und Schober aus Halle
mit ſächſiſchem Granit. Die Zuſchlagertheilung konnte noch
nicht erfolgen da dieſelbe von der Güte des Materials abhängt
und die geforderten Probeſteine noch nicht ſämmtlich vorlagen.

Mehr Licht! war bekanntlich das Wort, welches
auf der Lippe des aus dem Leben ſcheidenden Dichterfürſten
Goethe erſtarb. Ob er dabei an die Halliſche Straßenbeleucht-
ung dachte, mag dahin geſtellt bleiben; jedenfalls läßt dieſelbe
ſchon unter normalen Straßenverhältniſſen ſehr viel zu wün-
ſchen übrig, geſchweige bei ſo chaotiſchen Zuſtänden, wie ſie
zur Zeit in der Ulrichsſtraße herrſchen. Das holde Durch-
einander, welches ſich dort dem Auge bietet, iſt allerdings eine
unvermeidliche Beigabe der durch die Anlage der Straßenbahn
nothwendig gewordenen Umpflaſterung, aber dann hätte man
doch wenigſtens für eine genügende Beleuchtung der bezüglichen
Stellen ſorgen ſollen, damit der friedliche Bürger nicht unfrei-
willig in eine Verſenkung geräth, aus der er vielleicht nur mit
gebrochenen Gliedmaßen wieder herausgelangt. Geſtern nach
Schluß des Bilſe'ſchen Concerts verriethen wiederholte Rufe,
daß irgend ein vertrauensvoll durch das Dämmerlicht dahin
wandelnder, vielleicht noch in den gehabten Genüſſen ſchwel-
gender Nachtwandler den Boden unter den Füßen verloren
hatte oder mit dieſen gegen einen ganz reſpektablen Stein des
Anſtoßes, in Geſtalt eines frei auf dem Bürgerſteig liegenden
Quaderſteines, gerathen war. Alſo mehr Licht!

Heute Mittag trafen mittels der Eiſenbahn die übrigen
eleganten Waggons der hieſigen Straßenbahn ein, die,
am Bahnhofe auf das Geleis gehoben, hintereinander die
Strecke befuhren und ſodann im Straßenbahnhof (Kloſterſtraße)
eingeſtellt wurden. An der Weiche in der Poſtſtraße mußte
die Karawane auf den entgegenkommenden Perſonenwagen eine
kurze Zeit warten. Eine anſehnliche Menſchenmenge umſtand

neugierig dieſe Stelle und drückte unverhohlen ihre Freude über
das ganze Unternehmen aus. Geſtern hat am Stadttheater
wieder eine Carambolage, wenn auch nicht erheblicher Natur,
zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einer Equipage ſtatt-
gefunden, welche Letztere wiederum eine andere Droſchke be
ſchädigte. Einige gebrochene Fenſterſcheiben und ſonſtige
Lädirungen an den Kutſchgeſchirren war die Folge dieſes Zu
ſammenſtoßes.

Am Sonntag Nachmittag wird ſich in „Freybergs
Garten“ der preisgekrönte und bis jetzt unbeſiegt gebliebene
Schnellläufer Julius Kohni, der Beſieger des in dieſem Jahre
hier aufgetretenen, bekannten Schnellläufers Fritz Käpernik, im
Dauerlauf produciren. Wie andere Zeitungen berichten, ſo durch
läuft Herr Kohni eine Bahn von 170 Meter Länge 80 Mal in
verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit, eine Wegſtrecke, die 2 deutſchen
Meilen gleichkommt. Den ſich für dieſen Sport Jntereſſirenden
iſt Gelegenheit geboten, morgen Nachmittag einen tüchtigen Schnell-

läufer „arbeiten“ zu ſehen.
Wir nahmen geſtern Gelegenheit, das vollſtändig umge-

baute Local „jzum Roſenthal“ einer Beſichtigung zu unter-
werfen und waren nicht wenig über die getroffenen Aenderungen
erſtaunt. Vorn am Eingang iſt eine elegant eingerichtete, heiz
bare, gut ventilirende Colonade neu erbaut, die als kleineres Ge-
ſellſchaftslocal ſehr wohl gelten kann. Die alten Reſtaurations-
räume ſind zwar geblieben, aber der Neuzeit entſprechend, zum
Theil in altdeutſchem Styl eingerichtet, ſodaß das Local als ein
in jeder Hinſicht zweckendſprechendes und comfortables gelten darf.

(Concert.) Vor einem zahlreichen Publikum fand geſtern
Abend das von 60 Künſtlern des vormaligen Bilſe' ſchen
Orcheſter s unter Leitung des Muſikdirectors Ludwig von Brenner
veranſt ltete Concert ſtatt. Es war ein „EliteConcert“ im beſten
Sinne des Wortes, denn eine Elite wirklicher Künſtler bemühte
ſich, durch ein in ſeinen Einzelheiten fein durchdachtes und uns
meiſterhaft executirtes Zuſammenſpiel die großartigſten orcheſtralen
Wirkungen und damit Erfolge zu erzielen, auf welche nur die
Künſtler des Leipziger Gewandhauſes und Berliner Concerthauſes
Anſpruch zu erheben berechtigt und gewöhnt ſind. Die Bilſe'ſche
Schulung verrieth ſich gleich nach den erſten Tacten in der wunder-
bar ſchönen Cor.cert-Ouverture von Mendelsfohn, denn die faſt
militairiſch- peinliche Accurateſſe und Sicherheit im Gebrauch der

Jnſtrumente in allen Phaſen des Spieles, die Gleichmäßigkeit des
Einſetzens, vor Allem aber die feine Behandlung des Piano und
Pianiſſimo: das Alles ſind Vorzüge, die nur einem von Bilſe ge
ſchulten Orcheſter eigen. Doch auch das Programm war das
eines wirklichen Elite-Concertes, denn von Nummer zu Nummer
gert es den muſikaliſchen Genuß. Das Haydn ſche Largo Fis-

ur aus dem Quartett D-Dur Nr. 72, die Raff ſche Symphonie
„im Walde“, die Beethoven'ſche Ouverture zu „Leonore“, der
Wagner'ſche „Einzug der Götter in Wallhalla“ und die Ungariſche
Rhapſodie Nr. VI von F. Liſzt: man braucht ſie nur einfach auf-
zuzählen, um die Fülle und den Werth des Gebotenen zu kenn-
zeichnen. Und doch präſentirte ſich in ihnen noch nicht der Glanz-
punkt des Abends, dieſer wurde erſt in den Soli's zweier Mit-
glieder des Orcheſters auf einer Geige bezw. einem Cello erreicht,
indem ſich die Herren Baudot und Hekking als zwei ausgezeich

nete Meiſter ihres Jnſtrumentes producirten. Mit einem Wort,
es war ein ſeltener und auserleſener Genuß, den der geſtrige
Abend bot, der, wenn er als gutes Omen gelten darf, der beginnen

den Concertſaiſon einen großartigen Verlauf in Ausſicht ſtellt.
Dem Kunſtgärtner Seidel in Wittenberg, der voriges

Jahr auf der hieſigen Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung eine
permanente Raſendecoration ausgeſtellt hatte iſt von einem
großen Gutsbeſitzer in Ovidi (Spanien) der Auftrag ertheilt
worden, für ihn ſeinen Garten in deutſcher Manier herzuſtellen.

Die Gartenanlagen in der Umgebung der medici-
niſchen Klinik und deren Annexbauten, wozu Termin Ende vorigen
Monats anſtand, ſind dem Kunſt- und Handelsgärtner Julius
Hoffmann zu Naumburg a. S. übertragen worden.

Der Zweigverein für Rübenzucker Jnduſtrie
von Halle und Umgegend

W wie bereits kurz gemeldet, geſtern Vormittag 11 Uhr eine Ver
ammlung im Hotel zur „Stadt Hamburg'“ ab, zu der fich die

Mitglieder Sobeig eingefunden hatten. Der Vorfitzende des Ver
eins, Herr G. H. Walter, eröffnete die Verſammlung durch Be

rüßung der Anweſenden und Mittheilung eines Schreibens deserrn Director Mehrle, früher hier, ſegt in Schleſien. Als
Punkt 1 der geſchloſſenen Sitzung, nur für ordentliche Mitglieder
und Gäſte beſtimmt, ſteht auf der Tagesordnung: Mittheilung des
Vorſtandes, Diskuſſion und Beſchluß. A. Soll für Herrn Ober-
amtmann Se Brtkng tn der das Amt eines
Delegirten des Vereins zu den Conferenzen der König-
lichen Eiſenbahn- Direction in Frankfurt a. M. nieder
u ein anderer Delegirter gewählt werden? Nach
ängerer Debatte Paar wurde beſchloſſen, an Stelle des Herrn

Oberamtmann Spielberg, der ſein Amt als Delegirter aus beſtimm
ten Gründen niedergelegt, Herrn Fabrikbeſitzer Schäper-Roßla
zu wählen. Derſelbe nimmt die Wahl dankend an. Es iſt leicht
möglich, daß eine weitere Eiſenbahn Conferenz nicht mehr ſtattfin
det; wohl aber werden Sitzungen der neu zu bildenden Eiſenbahn
Bezirksräthe abgehalten werden, bei denen neben andern Jnduſtrie
gen auch entſchieden die RübenzuckerJnduſtrie mit vertreten ſein
ann. Jm Uebrigen ſind hierin bereits von Seiten des Herrn Ober

präſidenten unſerer Provinz die erforderlichen Schritte gethan, um
auch die Theilnahme des Zweigvereins für Rübenzucker- Induſtrie an
dieſen wichtigen Sitzungen zu ermöglichen. B. Erſcheint es
zweckmäßig und ausführbar, innerhalb des Zweigver-
eins, nach dem Beiſpiele des Techniſchen Vereins in
Magdeburg, einen Verband zur Verwerthung der
Zuckerrüben-Vorräthe in Unglücksfällen zu gründen?
Nach einigen einleitenden Worten des Herrn Director Hahn e-
Artern nimmt Herr Schmidt Magdeburg, Vorſtandsmitglied des
Verbandes zur Verwerthung der Zuckerrüben Vorräthe in Un-
glücksfällen (Domicil Magdeburg), das Wort und empfiehlt
den dieſem Verbande noch fern ſtehenden Zuckerfabriken
angelegentlichſt den Beitritt zu demſelben. Den u 7
des genannten Herrn entnehmen wir in Kürze Fo Waine
Der Verband bezweckt, die ihm angehörigen, von einem Brande,
einer Keſſelexploſion oder von einem ſonſtigen großen Unglücksfallebetroffenen Zuderfabriten thunlichſt vor dem Schaden zu ſchützen,

welcher aus der Entwerthung der noch zu verarbeitenden Zucker-
rüben der laufenden Campagne zu beſorgen iſt. Jeder Schaden-anſpruch wird dadurch bedingt, daß die von einem ſolchen Unglücks

falle betroffene Fabrik länger als 2 Monate in ihrem Betriebe ge
ſtört oder ſonſt in die Unmöglichkeit verſetzt wird, ihre Zuckerrüben
bis zum nächſten 1. April zu verarbeiten. Was als ein großer Un
lücksfall anzuſehen und zu behandeln iſt, hat der Vorſtand nach
reiem Ermeſſen unter Ausſchluß des Rechtswegs zu beſtimmen.
Jeder direkte Nutzen für die betroffene Fabrik ſoll hierbei ausge
ſchloſſen ſein. Der Sitz und Gerichtsſtand des Verbandes iſt Magde-
burg. Der Verband wird auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. Als
Verbandsgrenzen werden beſtimmt: Jm Norden: Oſterburg; im
Oſten: Potsdam im Weſten: die Linie Braunſchweig Vienenburg;
im Süden: Halle a. S. Jede im dieſem Bezirk liegende Zucker
fabrik kann dem Verbande beitreten. Ueber den Beitritt einer außer
alb dieſer Verbandsgrenzen liegenden Fabrik entſcheidet der Vor-and. Der Verband zählt zur Zeit 68 Mitglieder (Fabriken).

Nachdem die Zweckmäßigkeit des Verbandes von verſchiedenen Seiten
klargelegt worden wurde auf Antrag des Herrn Direktor Hahne-
Artern beſchloſſen, eine Kommiſſion zu ernennen, die ſich mit folgen
den Fragen: Soll ein Verband in Halle a. S. gegründet werden
Soll derſelbe für ſich beſtehen oder mit dem beſtehenden in Magde-
burg zuſammengehen reſp. verſchmolzen werden Dieſe Kommſſion,
beſtehend aus den Herren Direktor Bauer-Körbisdorf, Direktor
Hahne-Artern, Faktor Kamlah-Querfurt, Fabrikbeſitzer Knauer-
Gröbers, Direktor Riekes-Spora und Direktor Pantzer Halle a. S.
wird ſich mit dieſer wichtigen Angelegeit beſchäftigen und dem Ver
eine in der Frühjahrsverſammlung diesbezügliche Vorſchläge machen.

O. Jſt der Wunſch nach Errichtung einer Penſions-
kaſſe für Beamte der Rübenzucker-Jnduſtrie noch vor-
handen? Der Referent hierüber, Herr Direktor Hahne-Artern
konſtatirt, daß dieſe wichtige Frage den Verein ſchon früher
einmal beſchäftigt habe Referent, der ſich mit dieſer Angelegen-
heit von jeher eifrigſt beſchäftigt. ſchlägt zur Erreichung
des Zweckes folgenden Weg vor: Der Zweigverein, ſofern er ſich der
Gründung einer Beamten-Penſionskaſſe geneigt zeigt würde gut
thun, ſich dieſerhalb mit einer beſtehenden Verſicherungsgeſellſchaft
z. B. der „Concordia“, die ſich mit den diesbezüglichen Vorar-
beiten ſchon beſchäftigt hat, in Verbindung zu ſetzen reſp. mit der-
ſelben dahin abzuſchließen, daß die Beamten entweder auf den Tod
oder gegen eine beſtimmte Alters-Rente verſichert würden. Oie
Beamten haben die möglichſt niedrig bemeſſenen Prämien zu zahlen.
Von dieſen Prämiengeldern giebt die Verſicherungsgeſellſchaft an die
Vereinskaſſe einen beſtimmten Rabatt. Neben dieſen Einkünften
gewährt der Verein einen jährlichen Beitrag, der beſonders verwaltet
wird und welcher hauptſächlich dazu dienen ſoll, die fälligen Prämien-
zahlungen von Beamten, die hierzu nicht im Stande ſind, für die-
ſelben zu leiſten. Die maßgebenden Verwaltungsorgane des großen
Verbandes haben ſich dieſer von Herrn Hahne vertretenen Jdee zu
ſtimmend geäußert; auch die Verſammlung iſt derſelben zugethan
und beſchließt Herrn Direktor Hahne als Delegirten des Vereins
zwecks Anbahnung einer Verſtändigung mit einer Verſicherungsge-
ſellſchaft und den anderen Zweigvereinen zu ernennen. Wahl
des Vorſtandes für das Geſchäftsjahr 1882/83. Derſelbe
wird per Acclamation einſtimmig wiedergewählt und nahmen die
einzelnen Mitglieder deſſelben die Wahl dankend an. E. Rech-
nungslegung des früheren Vorſtandes und Dechar-
girung derſelben. Herr Fabrikbeſitzer Nagel-Trotha, als
Kaſſirer des Vereins conſtatirt, daß gegen das vorfjährige Deficit
von 354,98 ein diesjähriger Ueberſchuß von 385,71 vorhanden
iſt. Dieſes Plus erklärt ſich durch die erhöhte Beitragsleiſtung der
größeren Zuckerfabriken. Die Decharge wird ertheilt.

Nunmehr wird zur öffentlichen Sitzung übergegangen, welche
eine allgemeine Discuſſion zuläßt. Punkt 1 lautet: Wie ſind
die Anſichten und die bis jetzt erzielten Reſultate der
diesjährigen Zuckerrüben Ernte in Qualität und
Quantität? Haben ſich dabei verſchiedene Sorten
Samen beſonders ausgezeichnet und iſt der Saftgehalt
der Rüben ein normaler? Hierüber entſteht eine längere,
recht lebhafte Debatte, die ſehr intereſſanten Mittheilungen über
Ernte und Güte der Zuckerrüben von dieſem Jahr zu Tage fördert.
Jm Allgemeinen kann die diesjährige Zuckerrüben-Ernte quantitativ
als eine gute, qualitativ als eine weniger gute als im vorigen
Jahre bezeichnet werden. Der Rückgang im Zuckergehalt beträgt
gegen das Vorjahr II o Die anweſenden Herren Vertreter
der Zuckerfabriken Trotha, Roßla, Artern, Stöbnitz, Quer
furt, Mühlberg a. E., Schwoitſch ſchließen ſich dem vollſtän-
dig an. Es iſt der Grund in der Witterung zu ſuchen, die
die anfänglich gehegten Ausſichten auf eine gute Qualitätsernte ver
nichtete. Geklagt wurde wer in den dieſes Jahr maſſenhaft auf-
tretenden ſogen. Stockrüben. Nach Anſicht des Herrn Knauer-
Gröbers liegt der Grund der vielen geernteten Stockrüben in den
Rübenracen ſelbſt, deren Samen zum Anbau verwendet wurde,
Beſſere Reſultate werden mit ausgeſchnittenen Rüben erzielt. Der
in dieſem Jahre ſo überaus üppig treibende Ausſchuß ſchadet nicht
nur der eigenen Rübe, ſondern die Beſchattung auch den daneben
ſtehenden Rüben außerordentlich. Herr Profeſſor Dr. Märcker-
Halle hat dahingehende Wahrnehmungen gemacht. Der Cultur-

zuſtand des Ackers trägt viel um Aufſchluß bei. Es iſt dies
namentlich auf den Rittergutsfeldern beobachtet worden, die
an und für fich beſſer gedlüngt werden, als die weniger guten
Bauernfelder, d e aber beſſere Rüben lieferten als dieſe. Herr Pro
eſſor Dr. Märcker führt aus, daß die Urſache des Aufſchuſſes in

Ragçenverhältnifſſen liegt. Durch eintretenden Froſt, zu häufiges
Drillen, mechaniſche Behandlung des Bodens, allzu ſchweres Walzenbei feuchten Boden wird die Vegetation unterbrochen und der Auf

ſchuß iſt unvermeidlich. Auch in den allzuoften Teragen des Bodens
mit Chili und ſonſtigen iſt der Grund des Aufſchuſſes mit
u ſuchen. 2. Sind in den Fabriken des Zweigvereins
ei dem Betrieb neue r in Anwendung gebracht

und wie haben ſich dieſe bewährt? Zunächſt wurde über die
Puvr g ſchen Riemenfilter geſprochen, die in Herrn Jngenier Raß
muß Magdeburg einen warmen Vertheidiger fanden und von
denſelben angelegentlichſt empfohlen wurden. Die Herren Nagel

Trotha und t e ſich für dieſe Filter nichtbegeiſtern und halten die Filterpreſſen für zweckentſprechender. DurchVermittlung des Herrn Raßmuß ar die Juterfabett Nord Germers

leben 2 Batterien à 6 Beutel (Rinnenfilter) zu Dick- und Dünn
ſaft erhalten und ſoll dieſelbe mit den Verfahren ſehr zufrieden ſein.

Die in einigen Zuckerfabriken eingerichtete Rübenſchwemme
zant ob Vortheile, da die zur Verarbeitung gelangenden Rübench billiger und leichter transportiren laſſen, es ehört zur Er
reichung dieſes Zweckes ein großer Waſſervorrath. In der Zucker
abrik Körbisdorf iſt eine ſolche Rübenſchwemme aufgeſtellt, die zur
ufriedenheit arbeitet. Auch Herr Direktor Dr. Pauly-Mühl-

e a. E. hat eine ſolche ſeit einigen Wochen im Betriebe und hat
bis ſetzt an derſelben nichts auszuſetzen. Herr Raßmuß kon
ſtatirt, daß er in dieſem Jahre in 22 Fabriken dergl. Schwemmen
d r hat, die ſich alle vorzüglich bewähren. Herr Ingenieur
J. hernHalle erläutert noch kurz eine neukonſtruirte Waſchmaſchine, über die jedoch in der nächſten Verſammlung eingehend

geſprochen werden ſoll. Der vorgerückten Zeit wegen wurden dieauf der Tagesordnung ſtehenden Punkte vertagt und die

Verſammlung ſelbſt vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
w. Prieſter bei Nauendorf am Petersberge, 6. Oktober.

Heute früh verſtarb hier der Gemeindevorſteher, Herr Gutsbe
ſitzer Julius Hädicke. Derſelbe war bereits vom Jahre 1863
bis 1866 Schöppe in hieſiger Gemeinde, von 1866 bis heute
verwaltete derſelbe das Gemeindevorſteheramt. Durch ſein jeder
zeit freundliches und gefälliges Weſen hat ſich der Verſtorbene
ein gutes Andenken geſichert.

Vermiſchtes.
(Der große Komet) wurde heute, am 6. October, früh

bei wolkenloſem Himmel und dunſtfreiem Horizont alſo unter
günſtigen Verhältniſſen wie folgt beobachtet: Lange bevor der
Kern des Kometen über den Horizont trat, war ſchon der Schweif
ſichtbar. Die erſten Spuren des letzteren zeigten ſich um 4 Uhr
10 Minuten. Um 4 Uhr 30 Minuten ging der Kern auf; 7 Mi
nuten ſpäter ſtand derſelbe etwa 1 Grad über dem Horizonte und
nun zeigte ſich der Komet in ſeiner ganzen Schönheit. Der Kern
hatte noch ungefähr die Helligkeit eines Sternes 2. Größe. Von
ihm aus erſtreckte ſich ein leicht gekrümmter, etwa 10 Grad (das
ſind ungefähr 20 Vollmondbreiten) langer Schweif parallel dem
Aequator nach Weſten hin. Der Schweif war wie gewöhnlich
in der Nähe des Kernes ſchmal, je weiter davon entfernt deſto
breiter an ſeinem Ende betrug die Breite etwas über 1 Grad.
Einige Minuten vor 5 Uhr kam der Komet in den Bereich der
Dämmerung, in welcher er gegen 5/, Uhr unſichtbar wurde.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. October 1882.

Aufgeboten: Der Königliche Bergfaktor L. Schlunk, Kalkberge-
Rüdersdorf, und D. Kempte, große Ulrichsſtraße 20. Der Bahn
arbeiter A. Sulze, Auguſtaſtraße 9, und W. Eppendorf, Carsdorf.

Der Hausdiener H. Reinhardt, Caſſel, und Ch. B. Hammer,
Wehlheiden.

Dem Photograph O. Thümler ein Sohn, BernGeboren:
burgerſtraße 9. Ein unehel. Sohn, große Märkerſtraße 19.
Zwei unehel. Töchter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Maurer C.
Klepzig ein Sohn, Rathswerder 2. Dem Waſſerwerksarbeiter H.
de r Sohn, alter Markt 18. Eine unehel. Tochter, an der

alle 14.
Geſtorben: Des Zimmermann C. Erlecke Sohn Otto, 5 Jahr

8 Monat 14 Tage, Nierenentzündung Magdeburgerſtraße 2.
Des Silberarbeiter C. Heſſe Sohn Mäx, 1 Jähr 2 Monat 11 Tage,
Lungenentzündung Weidenplan 1. Des Muſikdirigent W. Schaaf
Tochter Auguſte, 1 Monat 4 Tage, Krämpfe, Weidenplan 2a.
Des Kaſſenboten C. Schmeißer Sohn Franz, 4 Jahr 4 Monat 11
Tage, Meningitis, Hermannsſtraße 7. Des Handarbeiter A.
Schneegaß Sohn Paul, 8 Monat 2 Tage, Lungenentzündung, Garten-
ſt 7. Der Privatſekretär Friedrich Tetzner, 75 Jahr 9 Monat

5 Tage, Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 3. October 1882.

Aufgeboten: Der Meſſerſchmied G. H. O. Glaſchke und R.
F. W. Enders, Brunnenſtraße I7.

Eheſchließzungen: Der Lehrer W. F. Höhn, Halle, und M. E.
Kyburg, Schulgaſſe I. Der Former C. W. B. Gaſſert und W.
A. Zehler, Königsberg 3.

Geſtorben: Der Maurer C. D. L. Heinrich, 33 Jahr 5 Monat
4 Tage, Lungenſchwindſucht, Wittekindſtraße 14.

Meldungen vom 5. October.
Geſtorben: Des Bergmann F. Stoye Tochter 14 Tage, Herz

ſchlag, Reilsſtraße 43.
Meldungen vom 6. October.

Aufgeboten: Der Chemiker J. G. Hübner Triftſtraße 2,
und J. M. M. Kohlrauſch, Halle. Der Maurer F. R. Finger,
Halle, und F. Hohmuth, Goſenſtraße II.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 7. October 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 256,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
101,75. 49, Ungar. Goldrente 74,90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 597, Oeſterr. CreditActien
540, Tendenz: ſchwach

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 174,50 April-Mai 174 50, beſſer.
Roggen. October 140,50 October- November. 137,70. April-Mai

137 20, höher.
Gerſte loco 120-—-200.
Hafer. October 123,
Spiritus loco 51,70. October 52, April Mai 52.90, matt.
Ruböl loco 60, October 59,70. April-Mai 59 80.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

vom 7. October 18382.
49 Preußiſche Conſols 101,20. 4 Preußiſche Conſols 104,50.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,85. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 834,40 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 70,55. Darmſtädter Bank Actien 157,90 Dis-
conto Commandit- Antheile 207,90. Deutſche Bank-Actien 152,10.
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 130, Nationalb ank für Deutſch
land 105, Oeſterreich. Credit Actien 539 50. Rechte Oderufer
Bahn 185, Oberſchleſiſche Stamm-Actien 4CD 255 40. Breslau-
Freiburger StammActien 105 30. Mainz-Rudwigshafener Stamm-
Actien 101 50. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 136 40.
Franzoſen 597 Dortmunder Union Stamm Priorität'n 104,80,
Kurz London 20 435 Oeſterreichiſche Noten 171.30 Ruſſiſche Noten
202 80 Tendenz: ſtill.
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Die COnservative und die ſreiconservative Partei von
Halle und dem Saalkreiſe haben ſich geeinigt, bei der bevorſtehenden Wahl zum Ab-
geordnetenhauſe zuſammenzugehen und ihren Geſinnungsgenoſſen die Herren

Kammerherr von Krosigk auf Poplitz
und

Oberbürgermeiſter a. D. von Voss zu Halle

als Candidaten für das Abgeordnetenhaus zu empfehlen.

II alle a/S., den 7. Oktober 1882.

Steuerrath Alberti Halle. Domprediger Albertz Halle. Buchhalter Anders Sennewitz. Director Adler Halle. Paſtor Arndt Hohenthurm. Lehrer Arndt
Nauendorf. OberbergamtsJuſtitiarius Privatdocent Dr. Arndt Halle. UniverſitätsPedell Bandermann Halle. Rittergutsbeſitzer Bartels Gimmritz. Rentier Bäumler
Halle. Juwelier Baumann. Buchhändler Baumgartel Halle. Gaſtwirth Beau Nietleben. Kaufmann Becker Halle. Domprediger Beelitz Halle. Paſtor Behrendſen

Mötzlich. Lehrer Beiche Eismannsdorf. Fabrikbeſitzer Benemann Sennewitz. Rechtsanwalt Bennewiz Halle. Gutsbeſitzer Behrend Löbnitz. Schloſſermeiſter Ernſt
Berger Halle. Gärtner Berendt Löbejün. Inſpector Berger Halle. Gerichtsaſſeſſor Berndt Halle. Schloſſermeiſter Bergmann Halle. Gutsbeſitzer Beſtehorn

Bebitz. Oberbergrath von Beurmann Halle. Amtmann A. Bieler Merbitz. Rittergutsbeſitzer Boether Zöberitz. Thierarzt Boeck Rabatz. Gutsbeſitzer Boltze
Groitſch. Univerſitätsrendant Boltze Halle. Kaufmann Bonſtedt Halle. Schmiedemeiſter Borgis Nietleben. Rentier Borgis Nietleben. Gutsbeſitzer Brandt

Schwerz. Paſtor Brode Schwerz. Schneidermeiſter Brömme Halle. Güterſtationsaſſiſtent Brüshaber Halle. Gutsbeſitzer Bungenſtab Löbnitz. Major Burbach
Giebichenſtein. Bäckermeiſter Beyer Halle. Steuerinſpektor Burghard Halle. Otto Buſch Löbejün. Amtsrichter Buſſe Cönnern. Rittergutsbeſitzer v. Bülow
Dieskau. Julius Cäſar Löbejün. Rentier C. Camnitius Halle. Malermeiſter W. Camnitins Halle. Bäckermeiſter Carl Lebendorf. Paſtor Clingeſtein,
Sylbitz. Geh. Bergrath Cramer Halle. Cuſtos Däumig Halle. Rentier Degenkolbe Halle. Adolf Dehne Halle. Oberamtmann Dietze Neubeeſen. Gemeinde
vorſteher Dittrich Ammendorf. Chemiker Dr. Drenckmann Halle. BauInſpector Drieſemann Halle. Bürgermeiſter Ebeling Wettin. Mühlenbeſitzer Eberius
Döllnitz. Schulze Eberius Löbnitz. Stationsaſſiſtent Ecke Halle. UniverſitätsOberpedell Eckleben Halle. Paſtor Ehrig Peißen. Director Eiſentraut Halle.
Grubenbeſitzer Eiſengräber Halle. Schuhmachermeiſter Elsholz Halle. Schulze Elſte Beeſen. Bäckermeiſter Emanuel Halle. Gaſtwirth Engel Dieskau. Schulze
Engel Rothenburg. Max Engelcke jun. Trotha. Eiſenbahnbauunternehmer Engert Halle. Prof. Dr. Ewaldt Halle. Superintendent Fabarius Reideburg. Schuh
machermeiſter Fauſt Halle. Oberamtmann Felliger Rothenburg. Kaufmann Fiedler Halle. Steinbruchsbeſitzer Otto Fiedler Löbejün. Generalagent u. Premierlieutenant
Fiſcher Halle. Schuhmachermeiſter Forger Halle. Paſtor Franke Löbejün. Steueraufſeher Frede Wettin. Prof. Dr. Freytag Halle. Director Dr Frick Halle.
Buchhändler Fricke Halle. Gutsbeſitzer Friedel Rabatz. Schuhmachermeiſter Friedrich Halle. Stationsaſſiſtent Friedrich Halle. Pfarrer Friedrich Trebrnitz.
Direktor Dr. Fries Halle. Fabrikbeſitzer Fritſch Halle. Stellmachermeiſter Fuchs Teicha. Diakonus Galle Löbejün. Lehrer Garlepp Hohenthurm. Oberlehrer
Geiſt Halle. Dr. med. Gieſecke Löbejün. Rentier Friedr. Glaeſer Trebitz. Regierungsrath und Stadtverordnetenvorſteher Gneiſt Halle. Jnſpektor Goedecke
Halle. Juſtizrath Goecking Halle. Paſtor Goerck Kroſigk. Oberlehrer Dr. Goldmann Halle. Freiherr von der Goltz Halle. Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter
A. Graeb Halle. Oberpfarrer Graue Löbejün. Stellmachermeiſter Gubſch Halle. Gutsbeſitzer Güſtel Peißen. Paſtor Gutſche Petersberg. Gutsbeſitzer Haedicke

Teicha. Muſikdirektor Haßler Halle. Superintendent Hartung Halle. Schleuſenmeiſter Hauck Rothenburg. Bergrath Hecker Halle. Stationsaſſiſtent Heinicke
Halle. Stadtrath Helm Halle. Gutsbeſitzer Henze Möderau. Zahnarzt Dr. Herrmann Halle, Dr. med. Heßler Halle. Oberſtlieutenant von der Heyde

Halle. Rentier Th. Heyne sen. Deutleben. Gutsvorſteher Höckner Stichelsdorf. Baumeiſter Höne Halle. Dr. Hochheim Halle. Buchhändler Hochſtetter
Halle. Burgprediger Hoerich Wettin. Dr. Hoerich Rothenburg. Gaſtwirth Hoffmann Halle. Paſtor Hoffbauer Ammendorf. Bäckermeiſter Hoffmann Trebitz
Apotheker Dr. Hornemann Halle. Polizeirath von Holly Halle. Landgerichtsrath Holtze Halle. Mühlenbeſitzer Hudemann Teicha. Organiſt Hülſer Löbejün.
Probſt Hundertmark Neutz. UniverſitätsSecretair Hupe Halle. Berghauptmann Huyßen Halle. Gutsbeſitzer Jaenicke Schlettau bei Löbejün. Kaufmann A. Jahn

Halle. Hotelbeſitzer Jentſch Halle. Stadtrath Jordan Halle. Prof. Dr. Kähler Halle. Gutsbeſitzer Kaiſer Naundorf. Kaufmann W. Kathe Halle. Rentier
Katzfuß Halle. Director Kauffmann Cröllwitz. Güterſtationsaſſiſtent Kaſelitz Halle. Hauptſteueramtsrendant Kehling Halle. Zimmermeiſter Fr. Keller sen.
Cönnern. Gaſtwirth Kerſten Rothenburg. Eiſenbahndirector Keſſel Halle. Amtsgerichtsrath Keßler Halle. Bauinſpector Kilburger Halle. Getreidehändler A. Kilian

Löbejün. Landrichter Kindel Halle. Poſamentier Klaus Halle. Klempnermeiſter Klapproth Halle. Major a. D. v. Kleiſt Halle. Gutsbeſitzer F. Knauer Gröbers.
Buchhändler Knapp Halle. Schneidermeiſter Knoll Halle. Generalmajor von Köthen Halle. Uhrmacher Köppe Halle. Apotheker Kolbe Halle. Probſt Knoblauch

Wettin. Gutsbeſitzer Knoche Wallwitz. Gutsbeſitzer E. Kohl Merbitz. Gutsbeſitzer Kohlbach Naundorf. Rentier Koch Halle. Geh.Reg.-Rath Kramer Halle.
Prof. Dr. Kramer Halle. Landwirth Kriele Halle. Prof. Dr. Krohn Halle. Geh. Reg.Rath von Kroſigk Halle. Wegebaucommiſſarius Krüger Halle. Rentier
Kützing Halle. Maurer und Zimmermeiſter Kuhnt Halle. Rentier Kuhtz Halle. Paſtor Kümmel Dieskau. Verwalter Kühne Neubeeſen. Gutsbeſitzer Gottfr.
Kunze Lettewitz. Fabrikbeſitzer Chr. Kuntze Halle. Profeſſor Dr. Laſtig Halle. Gymnaſiallehrer Dr. Lange Halle. Hausvater Lehmann Halle. Banquier Leh
mann Halle. Gemeindevorſteher Lindner Radewell. Dr. Lingner Döllnitz. Jnſpector Lochte Dieskau. Cantor Loebes Beeſenlaublingen. Maurermeiſter Loechel

Wettin. Kaufmann Lötſch Halle. Amtsgerichtsrath von Löwenklau Halle. Seilermeiſter Lorenz Wettin. Dr. med. Lüdicke Halle. Kaufmann E. Langheinrich
Halle. Kaufmann Laugheinrich Halle. Oberſtlieutenant a. D. von Madai Halle. Profeſſor Dr. Märcker Halle. Schulze Mann Beeſenlaublingen. Th. Maquet
Halle. Lederfärbemeiſter Meier Halle. Tiſchlermeiſter Mentzel Halle. Kaufmann Merker Rothenburg. Premier Lieutenant a. D. Metz Halle. Schuh

machermeiſter Metze Halle. Dr. med. Metzuer Halle. Gutsbeſitzer und Ortsſchulze Meye Mötzlich. Lehrer Meyer Halle. Gutsbeſitzer Meye Tornau.
Profeſſor Dr. Meyer Halle. Jnſpector Max Meyer Rothenburg. KnappſchaftsAelteſter G. Meyer Löbejüu. Amtsrath Meyer Wettin. Lieutenant Meyer

Wettin Oberſtaatsanwalt von Moers Halle. Paſtor Moldenhauer Unterpeißen. Gutsvorſteher Müller Poplitz. Revierjäger Müller Poplitz. Kauf-
mann Carl Mulert Halle. Kaufmann Paul Mulert Halle. Fabrikbeſitzer C. Nagel jun. Trotha. Rittergutsbeſitzer und Regierungs Aſſeſſor a. D. Dr. jur.
Neubauer Kroſigk. Rittergutsbeſitzer O. Nette Radewell. Mechanikus Fr. Nietzſchmann jun. Halle. Univerſitätsregiſtrator Nittritz Halle. Gutsbeſitzer Otto Nord
mann Löbejün. Gutsbeſitzer Oehmiſch Reideburg. Amtsgerichts Secretär Oehler Halle. Oeconomierath Oemler Halle. Stationsvorſteher Ohlhoff Wallwitz.
Tiſchlermeiſter Ohnſtedt Halle. Gutsbeſitzer und Schulze Otto Jnnenwenden. Maunurermeiſter und Rathmann Paarſch Löbejün. Buchhändler Peterſen Halle. Cantor Petzold
Teicha. Dr. Perle Halle. Jnſpector Pfaffe Halle. Zimmermeiſter Pfaul Halle. Güterſtationsaſſiſtent Pfeiffer Halle. Landgerichtsrath Pfitzner Halle. Gutsbeſitzer F.
Planert Neutz. Goldarbeiter Pohlmann Halle. Magiſtratsſekretär Pfützuer Halle. Fabrikbeſitzer Rabe Giebichenſtein. Paſtor Ragotzky Oppin. Kirchenrendant Raßler

Bebitz. Fabrikbeſitzer Ramdohr Halle. Paſtor Reinhard Wörmlitz Gutsbeſitzer und Amtmann Reinicke Rabatz. Bau Jnſpector Reuſing Halle. Landgerichts Director
Reuter Halle. Gutsbeſitzer Reuter Harstdorf. Tiſchlermeiſter Reuter Halle. Gerichtsvollzieher M. Richter Löbejün. Prof. Dr. Richter Halle. Paſtor Riedel
Beeſenlaublingen. Gaſtwirth Rienecker Ammendorf. Cuſtos Robitzſch Halle. Hegemeiſter Rohwald Petersberg. Buchbindermeiſter Röthling Halle. Bürgermeiſter Roick

Löbejün. Prof. Dr. Roſenberger Halle. Amtsrath Roth Trebnitz. Amtmann Rudloff Wörmlitz. Rittergutsbeſitzer und Ger. Aſſeſſor Rudloff Mücheln. Glaſermeiſter
Rudloff Halle. Lieutenant Rudolphi Dammendorf. Stationsaſſiſtent Runkwitz Halle. Lehrer J. Saalheim Deutleben. Amtmann Sachſe Hohenthurm. Lehrer Sachſe

Halle. Rentier Sack Halle. Geh. Reg. Rath Sack Halle. Gutsbeſitzer Schaaf Dieskau. Gutsbeſitzer Schaaf Teicha. Brauereiverwalter Schade Rothenburg.
Paſtor Scheele Osmünde. Landſchafts Director Scheidelwitz Halle. Hausbeſitzer Schlegel Halle. Jnſpector Schlei Neubeeſen. Lehrer Schleinitz Golbitz. Güter-
expedient Schmidt Halle. Rechnungsrath Schmidt Halle. Kaufmann Schmidt Halle. Schuhmachermeiſter Schmidt Nietleben. Rentier Schnapperelle Löbejün. Schneider-
meiſter Schreiber Halle. Dr. Schröder Halle. Betriebsführer Schroeder Trebitz. Kaufmann H. Schultz Halle. Jnſpector Dr. Schulz Halle. Director Schulz Halle.
Gutsbeſitzer Schulze Dammendorf. Profeſſor Dr. Schum Halle. Tiſchlermeiſter Schumann Halle. Generallieutenant von Selchow Halle. Prof. Dr. Seeligmüller

Halle. Schuhmachermeiſter Sickert Halle. Albin Simon Halle. Paſtor Simon Teicha. Malermeiſter Sommer Halle. Amtmann Sperber Granau. Landgerichts
rath Stahlſchmidt Halle. Schulze Stange Bebitz. Albert Steckner Halle. Gutsbeſitzer Straube Hohenthurm. Schulze und Gutsbeſitzer Stoebe Teicha.
Friedrich Sturm Hohenedlau. Gutsbeſitzer Suhle Hohenthurm. Paſtor Taube Lebendorf. Apotheker Telz Halle. Apotheker Thamm Halle. Oberſteuercontrolleur
Thiele Halle. Land Gerichtsrath Dr. Thümmel Halle. Gutsbeſitzer Franz Töpfer Löbnitz. General von Trotha Schkopau. Bibliothekar Trautmann Halle
Prof. Dr. Tſchackert Halle. Schulze Udhe Hohenedlau. Agent Ulrich Halle. Prof. Dr. Rlrici Halle. Gutsbeſitzer A. Ulrich Neutz. Dr. Ulrich Halle.
Güteraſſiſtent Ußlepp Halle. Koſſath Voehricke Lebendorf. Geh. Med. Rath Dr. Volkmann Halle. Generallieutenant von Voſß Halle. Staatsanwalt Voßzwinkel
Halle. Oberdiakonus Wächtler Halle. Domänenpächter Wagner Petersberg. Kaufmann Aug. Weddy Halle. Kaufmann H. O. Weddy Halle. Getreidehändler Welſch

Halle. Oberamtmann Wentzel Brachwitz. Gerichtsactuar Wernicke Halle. Mechanikus Weſſelhöft Halle. Sanitätsrath Dr. Wilke Halle. Gutsbeſitzer Winkler
Golbitz. Geh. Juſtizrath Witte Halle. Maurer Wolff Giebichenſtein. Rector Wolff Löbejün. Korbmachermeiſter Zabel Sennewitz. Kanzliſt Zabel Löbejün.

Amts Gerichtsrath Zacke Halle. Steueraufſeher Zander Trebnitz. Gutsbeſitzer Zarries Domnitz. Rentier Carl Ziegler Halle. Rittergutsbeſitzer Zimmermann
Lochau. Gutsbeſitzer Zſchege Teicha.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 236 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Zweite Ausgabe.

Steckbrief.
Gegen die unverehel. Karoline Marie Brandt aus Halle a/S., da-

ſelbſt geboren am 27. October 1866, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

Halle e e 30. Septbr. 1882.Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Bekanntmachung.

Am 7. September d. J. iſt etwas unterhalb der Lettiner Fähre, Flur
Morl, ein unbekannter männlicher Leichnam angeſchwommen. Derſelbe war
etwa 1,80 Mtr. groß und gut genährt. Die Züge waren wegen eingetretener
Fäulxiß bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, die Stirn war hoch mit großer Glatze.
Das Haar war blond und kurz geſchnitten, von gleicher Farbe, etwas grau-
melirt war auch der Vollbart. Bekleidet war die Leiche mit dunklem, ſehr de
fektem Sommerrock, dunkler Tuchweſte, eben ſolcher auf dem rechten Knie ge-
flickter Hoſe und einer Schürze, wie ſie die Schuhmacher tragen, mit einem
ſchmalen Riemen zum Umhängen, ledernem Riemen um die Taille und
ſtiefeln mit defekten Sohlen. In der linken Bruſttaſche wurde eine kurze Pfeife
vorgefunden.3 We über die Perſönlichkeit und Herkunft dieſer Leiche Auskunft geben

kann, wird erſucht, ſolche an die nächſte Polizeibehörde oder an mich gelangen
laſſen.m laß Halle a/S., den 4. October 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Auction.
Montag den 16. October von früh 9 Uhr an ſollen die zur

Concursmaſſe Matthes Hohmann, hier, Fabrik für Gas-,,
Waſſer- und Heizungs Anlagen, gehörigen Geräthe, Vorräthe,
Apparate rc. unter vorher bekannt zu gebenden Bedingungen in den Fabrik-
räumen hier verſteigert werden. Verzeichniß in der Exped. d. Ztg. und bei
Unterzeichneten zur Einſicht.

Frohburg i/S., am 5. October 1882.
Rechtsanwalt Pohl Concursverwalter.

Versteiserung,.
Eine hochelegant ausgeſtattete Villa in Dresden mit Gewächs-

haus und wohlgepflegtem Garten bin ich an den Meiſtbietenden zu verſteigern
beauftragt.Die Verſteigerung ſoll am 12. October d. J. in meiner Expedition,

Dresden, Antonſtraße 17, II Vormittags Punkt 12 Uhr vorgenommen wer
den und ſtehe ich mit Auskunft wegen der Verkaufsbedingungen gern zu Dienſten.

Dresden den 6. October 1882.
Juſtizrath Bernh. Strödel.

„Eisleber Cageblatt
Autliches Kreisblatt für den Mangsfeld. See kreis.

54. Jahrgang.
Abonnements Preis J 2 Mark W pro Quartal.

Inſerate 15 Pf. pro vier a Zeile Corpusſchrift. (Für
Kreis-Eingeſeſſene 10 Pf.)

Das „Eisleber Tageblatt“, das älteſte Anzeigeblatt der Stadt Eisle-
ben, hat in der Stadt wie auf dem Lande in den wohlhabendſten und gebildetſten

Kreiſen die ausgedehnteſte Verbreitung und iſt deshalb mit Recht als wirkſam-

Halle, Sonntag den 8. October 1882.

alb-

ſtes Anzeigeblatt zu empfehlen.

Cötödo-Flöchhancung.

Täglich friſch, geräuchert, marinirt
und gebraten, aus erſter Hand in
Stralſund bei
A. Prengoel, Räuchereibeſitzer.

Perf. Kochmamſells für Reſt. u
Priv. ſuchen Stelle durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10*

Eine freundlich möblirte e egut gelegen,
vermiethen Landwehrſtr. 6 II.

Für eine ſolide deutsche
Transportversicherungs
Actien-Gesellschaft wird für
Hallle a/S. ein thätiger Ha upt-

geſucht. Gefl. Offerten sub
14843 an Rud. MIosse,ung

30 36000 Feuerv. 58250.7,
10 50000 Feuerv. 82814
60——100000. Feuerv. 129789.4
uche je als T. Hypothek auf meine Häu-
ſer im neuen Stadttheil zu Magde
burg per ſofort oder von heute bis 1
April 1883. Nur Selbſtdarleiher
vollen werthe Adreſſen unter E. D.

621 an Haasenstein WVogg-
ler in Magdeburg einfenden.

Ein noch brauchbares Kutſchpferd
ſteht preiswerth zum Verkauf bei

O. Reussnmer,
Rottelsdorf bei Gerbſtedt.

Dessert- u. Kochecho-
coladen,

Cacao u. entöltes Cacao-
pulver

en gros en (detail,
Aecht. chines, Thee

empfiehlt

C. T. Müller, Halle a/S.,

Restauration.
Ein Grundſtück in Weißenfels,

beſter Lage, worin ſeit 4 Jahren flotte
Reſtauration betrieben und Einrichtung
z Fleiſcherei vorhanden iſt, kann für
8300 bei 1500 Anzahlung
übernommen werden. Miethsertrag
500 Anfragen unter R. 4 2339
befördert die Annoncen Expedition von

Ad. Grabow jr., Weißen-

Wittenberg a,E., Prov. Sachſen.
Ein ält. Fräul. wünſcht die Leitung

eines kl. guten bürgerl. Haushalts in
freundl. Gegend zu übernehmen ohne
Anſpr. auf Salair, iſt auch bereit, ein
mäßiges Koſtg. zu zahlen. Offert. mit
näherer Angabe erbet. an H. Gräfe,
Halle, sub A. 8260.

Leipzigerſtraße 1.

Zu vermiethen
zroße herrſchaftl. Wohnung.
äheres am Kirchthor 23 part.

Freundl. möbl. Zimmer zu vermie-
then große Märkerſtr. 18, 2 Treppen.

Ehrenerklärung.
Die von mir gegen den Hofmeiſter

Ferdinand Blume gethanen Belei-
digungen nehme hiermit zurück und er S

ehrbaren Skläre denſelben für einen
Mann.

Schiepzig, den 3. October 1882.
Georg Mangold.

an ein paar Herren h e

Zweite Ausgabe.

Freybergs Garten.
Sonntag den 8. October 1882.

Militair- Concert
und

Erstes grosses Preiswettlaufen
des weltberühmten preisgekrönten, bis jetzt unbeſiegt gebliebenen

Schnellläufers Julius Kohni,
D W welcher den berühmten Schnellläufer Herrn Fritz Käpernick im Wettlauf

zweimal übertroffen hat.
Herr Kohni wird die Bahn 60 mal in einem Zeitraum von 35—40 Minnten durchlaufen, gleich zwei

deutſchen Meilen.
d Mark erhält derjenige, welcher 10mal mit Herrn Kohni in gleichem Trabe aushält.
De I10 welcher 20mal aushält,

De 50 30 rd 60 40100 50De 300 derjenige, welcher mit Herrn Kohni die ganze Tour in gleichem Trabe aushält.
D. Zu dieſem Wettlaufe haben ſich drei Concurrenten gemeldet weitere Concurrenten können ſich bis

W drei Uhr in Freybergs Garten melden; dieſelben haben 10 bis 15 Schritt Diſtanz zu halten.
d 500 Mark zahle ich demjenigen, welcher mir ein Pferd ſtellt, welches im Stande iſt, mit

mir in gleichem Trabe auszuhalten.

I Anfang des Concertes 4 Uhr, des gar 5 Uhr.Entree 30 Pfennige, Kinder 20 Pfennige.
Hochachtungsvoll

Julius Kohni.

am 15. d. FIts. beendet sindl und halte ich dieſelben zur
Abhaltung von Bällen und Versamm lungen ete. beſtens
empfohlen. Die Lokalitäten beſtehen aus einem

elegant ausgeſtatteten, parguettirten Concertſaale
mit großen Nebenränmen,

zu 100 und 150 Perſonen,2 größeren Geſellchaſts- -Jälen dner
S. Altdentſchen Hierſtubhe

2 tteineren Geſellſchaftszimmern und einer Asphalt-Kegelbahn.

Oeffentliche Tanzlustbarkeiten finden
Kkünftighin nicht mehr statt.

Hochachtungsvoll

r. Klopfleisch.
c h Veenſe wohne jeht Brüderſtraße

r.
Halle a/S., inOckhr. 1882.

Rechtsanwalt I.
Donnerstag d. 12. Oktober von
Vormittag 11 Uhr an, ſoll in Spicken
dorf der Nachlaß des Sattlers
Arncdlt, beſtehend aus Hausgeräth,

Altere TS markt 1
J aull 601 ber. Garten.

Photograph,bringt sich in empfehlende Erinnerung mit der Zu
F sicherung, dass nur absolut scharfe Bilder in

effectvoller und tadellos feiner Retouche ab- S
gegeben werden.

Aufnahmezeit von Morgens 9 bis Nachm. 6 Uhr.

reise.

piige

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß die
Erweiterungsbauten meines

abltsornonts zum Rosentla

Ein neues Pianino, elegant, fein

durch gr. Märkerſtr. 18.Schmeerftraße 39.

Ia Buchenholzkohblen
trocken und grusfrei verladen, liefert in

Ziegenbock
zu verkaufen J ägerplatz 14.

fels a/S. d O 88 im Ton, wegen Mangel an Raum ſo Betten Kleidungsſtücken, ſowie
GeſchäftslokalzVermiethung. 5 S S fort billig zu verkaufen. Zu erfragen ſeinem vollſtändigen Sattlerhand

Unterzeichnete iſt geſonnen, den in ihrem T v 5 v S im Gaſthof „Zum Schwan große werkszenug meiſtbietend gegen ſofortige
Hauſe, Collegienſtr. 71, befindlichen 9 2 Steinſtr. 51. Bezahlung verkauft werden. 5
Verkaufsladen mit Wohnung u. ſ. w., J b 72 11 S 2 e e Das Dorfgericht.in welchem ſeit 50 Jahren ein Mate B von Caſſian Lenkner in Schwa 7
terial eſchäft mit gutem Erfolg betrie- S u Stellen ſuchen Sehr tücht.ben worden iſt, vom 1. Januar 1883, e in Tyrel. vertreiben ſchnell v. ne Oek. Verwalter; Landwirth
unter ümſtanren auch ſrüher u ver e Waren e e n r I eſter ne t dent Äöchin

werr r m e z V S Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu bezieher W ar hitte net Slara Schmatz in A. S Albin Hentze, weiss,
37

S
e

Wagenladungen frachtfrei Halle a/S.Niederlage in Halle aS. pei w. Ass- Sonntag, 22. Oct. 4a. 2 10 pr. Gmann, Brettschneider u. Schumann, B. 7 Uhr fr nFalke, G. Gröbe, Joh. Nittlacher, Wilb. Vorein für chem, Iudustrie. g. mee

Schubert, H. C. Werther u. Co. Prankfurt a. S
Eine junge franz. Schweizerin, be C Näheres beireits 1 Jahr in Deutſchland geweſen Steinbree R Tasper.

u. der deutſchen Sprache ziemlich mäch
tig, ſucht Stellung bei Kindern. Cafégarten Trotha,
Lohnanſprüche unter Vorausſetzung gu-

Von jetzt ab empfehle außer dem beter Behantlung beſcheiden. Offerten
zub E. r. 18764 an Rud. Mosse, liebten Riebeck'ſchen auch W ff.

Coburger Bier.Ulrichsſtr. 4 erbeten.

nach Berlin. t
0000000000000000Rudolf Mosse
Annoncen-Expedition,

Halle a gr. m A.Do00 e
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wahl.
Muſtern gearbeitet.

Beachtung.

Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 8. October

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Sonntag den 8. October.

15. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum zweiten Male

Die Karolinger.,
Tragödie in 4 Acten von Ernſt von Wildenbruch.

Montag den 9. October.
16. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum vierten Male:

BReif-BReiflimgen,
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer.

Montag den 9. October:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): täglich geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr,

Bücher-Ausleihung von 11 1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Schwurgericht. Vm. 9 1) wider den Steinſetzer Hermann Reiche a. Landsberg,

wegen ſchweren Landfriedensbruchs u. 2) wider den Bergmann Guſtav Kupfer-
nagel a. Siebigerode, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit.

Stadtverordneten- Verſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub Ab. 8 im Hotel „zum ne part.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

Dresdener Bierhalle“.Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.

Ein leichtes Arbeitspferd zu verkau-fen Ziegelei Oberglaucha 18. Gartenbau-Perein.

Ein mit Buchführung etc. Monatsverſammlung Dienstag den
vertrauter Kaufmann sucht 10. Oct. Abends 8 Uhr im Saale des
Vor- und Nachmittags einige „„Kronprinzen.“ Tagesordnung:
Stunden Beschäftigung gegen
illiges Honorar. Adressen Wer-
den durch Rud. Mosse, Ulrich-
strasse 4 unter J. b. 18763 er-
beten.

lagen. Referate der Herren Spind
ler und Schreiber. Fragekaſten,

Schröter, Schriftführer.

Vortrag des Hrn. Dr. Richter über
die Gehölzarten unſerer öffentlichen An-

Dienstag den 10. October 1882
eröffne ich am hieſigen Platze

W Große Ulrichſtraße Nr. 17
im frühern Bern Sommer ſchen Geſchäfts
local ein

Alanufaotur- einen und Tuohgesohs

und empfehle ſolches dem verehrten Publikum zur gefl.

M. M. Goldschmicht.

S n.Sonntag den 8. October o. von Nuchmittags 4 Uhr an

e Ballmiisilgbei freier Nacht.

Tapisseriewaaren- Ausverkauf.
Am Montag den 9. Oetober eröffne ich in meinem Hauſe Leipzigerſtraße 4 I. Etage einen Aus verp-

Ica un von angefangenen und muſterfertigen Brmtstickereien und angefangenen Decken
Das großartige Lager bietet eine enorme, bisher hier nicht dageweſene Aus-

Sämmtliche Sachen ſind erſt in den letzten Monaten und nach neueſten
Die Preiſe ſind feſt, aber fabethaft billig.

III III.Leipzigerſtraße 4 I. Etage.

e S

Entrée 25 Pfg.

meine

in denen

0,75.

Restaurant Reichskanzler,
Leipzigerſtr. 18 l. u. II. Etage.

Zum Beginn der Winterſaiſon erlaube ich mir,
räumigen Localitäten in empfehlende Erinnerung zu bringen.

S Billard-Salons
M die größten in Halle a/S.

vier Vorzügliche französ. Billards
ſtehen, mache ich beſonders aufmerkſam.

Wittagstisch von 12 bis 3 Uhr im Abonnement

Täglich Früh- u. Abendstamm außer reichhaltiger
Auswahl kalter und warmer Speiſen

Bayerisch Bier aus der Erſten Culmbacher
Export-Brauerei.

Lagerbier von G. H. Schulze.

raauul Jan um.

meine ge
Auf

Ergebenſt

X uglich frische Lerchenu.
Frische Krammetsvögel

J empfängtWilh. Sohubert.
Keue Taſſener Naronen,
a eeht Teltower Rübchen,

S Mecklenburger Spickaal,Kigengeiä Güänsebrüste,
Prima Astrachaner äarur,

(Lüneb. Fürst Neunaugen
Stralsunder Bratheringe,

f Frische Ananasfrüchte
empfing

Wilh. Schubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-

richstrassen-Beoke.

Restaurant
EberhareltEcke der gr. Ulrichsstr. u. Spiegelgasse,

Je Sonntag Fricaſſée v. Huhn.
eden Morgen warmes Schweine

pökelfleiſch. Mittagstisch
von 12--2 Uhr in großer Auswahl.

In al er Janlsoh

Im Saale d. Café David.
Sonntag den 8. October

Nachmittag Concert
v. der Capelle des Stadtmuſikdirector

e.

Anfang 3/, Uhr. Entree 30
oxsbranere

Giebichenstein.
Sonntag den 8. October

Gr. Nachmitt.-Concert
v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector

W. Halle.
Anfang 3*/, Uhr. Entree 25

Neues Theater.
Wo d. 8. October

Grosses Abend- Concert
v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector

W. Halle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30

Nach dem Concert Ball

Trio-Concerte.
Jeden Freitag im „Prinz Carl“

Leipziger Platz
Montag in der Actien-

brauerei (Steinthor).
Anf. 8 Uhr Abends. Entrée 50

Abonnements-Dutzend-Bil-
lets zu 3,60 ſind in beiden Lokalen
zu haben.

Weizen Hülſen
Und billigſt abzugeben Steinweg 3.

Frische Aus ern empfingWilh. Sohubert,
8

O

grosse Stein- u. grosse Ul- K
richstrassen Eoke.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachts 117, Uhr entſchlief
ſanft nach langem, ſchweren Leiden mein
lieber Gatte, unſer guter Vater der
Gutsbeſitzer

Joh. Chriſtian Troitſch
zu Bennewitz, im 64. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Bennewitz, den 7. Octbr. 1882.

Verlobt: Frl. Thereſe Bühling (Urbach)
mit Hrn. Dr. med. C. Fritſche (Neuſtadt).
Frl. Marie Dreyer (Windhauſen) mit Hrn.
Lehrer C. Schröder (Seeſen). Frl. E.
Deſſauer (Halberſtadt) mit Kaufm. H.
Peutz (Hamburg). rl. Bertha Otto
(Schneidlingen) mit Hrn. Heinrich Mühl
(Cochſtedt). Frl. Jda Köhler mit Hrn.
W. Rohrbach (Aſchersleben). Frl. Marie
Hille mit Hrn. Kreisbaumeiſter A. Müller
(Seeſen). Frl. Frieda Mette (Quedlin-
burg) mit Hrn. Lieut. E. Mende Braun
ſchweig). Frl. M. Funke mit Hrn. Franz
Magdeburg (Bernburg). Frl. Conſtanze
Göpfert (Heinersdorf) mit Hrn. Jean
Botzung (Cronach).

Verehelicht: O. Tübner mit Frl.
Editha Huth (Magdeburg). Hr. Otto
Völker mit Frl. Cl. Peters (Magdeburg).
Cantor M. Müller mit Frl. M. Bühring
(Treuen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. M. Har-
witz (Halberſtadt). Hrn. Max Lehmann
(Braunſchweig). Hrn. Rektor C. Hißbach
Deſſau). Hrn. M. Ulrich (Magdeburg).e Wilh. Meyer (Zerbſt). rn. 8.
ertzer (Oſterwieck).

Eine Tochter: Hrn. C. Krämer
n Hrn. J. Höfert (Magde-burg). Finanzrath Dr. Wachler (Dresden).

Geſtorben: Hr. Kaufm. Alb. Heinecke
(Magdeburg). W. Eitel Tochter Lieschen
(Magdeburg). Frau Caroline Zarges geb.
Hobohm (Magdeburg). Wwe. Dorothee
Niemann geb. Weber (Buckau). Rentier
Chr. Behrens (Veltheim). Frl. Thereſe
v. Witzendorff (Hildesheim). Rentier Ed.
Grote Nordhauſen Bertha Roſe
(Wernigerode). Frau Antonie Kauffmann
geb. Riedinger (Wernigerode). Carl
Steinbrecht (Magdeburg). Thereſe Haupt
ſga s Mühlenbeſ. F. W. Lichten
tein (Leiha). Bäckermeiſter W. Fiſcher

rn Fräul. H. Kretzer Halber
ſtadt). Großh. Kammergutspächter Fritz

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
Hanf (Weltwitz).
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